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32 3D te ©cpmetjer Hebamme. m. 4

möglicp richtet man e§ fo ein, bafj bie beiben
Jläpte niipt übereinanbet liegen, fonberu pinter
jeber eine unberlepte ©cpleimpaut liegt, pinter
ber 33lafennapt bie ©epeibe unb umgefeprt.

ülucp bie (Gebärmutter wirb oft über bie
33Iafenwanbnapt gelegt, um ben SJerfcplufj
fixerer gu geftalten. 9?atürlic£) bürfen folcpe
Operationen erft bann gemacht werben, roenn
bie Entgünbung ber Sötafe burcp längere 23e=

panblung mögticpft abgefcpwäcpt, wenn nicpt
geseilt worben iff. Jlacp ber Operation wirb
meift ein SJauerfatpeber buret) bie Harnröpre
in bie SBlafe gelegt unb mehrere ïage liegen
gelaffen. 3)urcp ipn fliegt ber Urin gleicp aug
ben in ber JMpe beg SBlafenpalfeg liegenben
fparnleiteröffnungen ab unb bepnt bie' SBlafe

nicpt aug.
8n gang ferneren fällen pat man, wenn

bie Sffianb gwifepen SBlafe unb ©epeibe in weitem
Umfange feplt, auep gum JJÎittel beg ©epeiben»
berfcpluffeg gegriffen. @o wirb bie ©epeibe gu
einem Seil ber SBlafe, bod^ finb bie folgen
meift nicpt gute. Sßei jüngeren grauen muff
man bie (Gebärmutter gubor entfernen, um
Einbringen bon Urin buret) fie unb bie Eileiter
in bie 33aucppople gu bermeiben. Sluep fommt
eg in folcpeit SBlinbfäden fepr leicht gu Urin»
fteinen. ®ag Sßeriobenblut fliefjt mit bem
Urin ab.

Sßiel feltener alg 23lafenfcpeibenfiftet ift bie
SBlafengebärmutterfiftel. ®iefe fipt meift im
Halgteil ber (Gebärmutter unb füprt'gu äpn»
lietjen Erfcpeinungen roie bie erftere. ®ie S8e=

panblung ift auep £)ier eine operatibe unb wegen
ber größeren ÜDtaffe ber (Gebärmutterwanb oft
augfieptgreiepere.

Eg tommt auet) bor, baff ber Harnleiter
naä) ber ©epeibe gu eine giftel erhält; meift
atlerbingg buret) Sßerle^ung bei Operationen,
befonberg bei Srebg. SJleift wirb man fid) pier
nicpt mit Sßerfuctjen, biefe gu fcpliefjen, aufpal«

ten, fonbern ber Harnleiter wirb aujjerpalb
ber SBlafe bureptrennt unb buret) eine neu ge» j
fepaffene Oeffnung in biefe eingepflangtj eine I

SOiettjobe, bie in ben testen gafjren fo augge»
bilbet würbe, baff fie in bielen gälten gum
giele füprt. 8m äufjerften Notfälle tann bei

einfeitiger giftet auet) bie betreffenbe Stiere

entfernt werben, bieg umfo etjer, als bei län»

gerem SBeftanbe ber giftein meift bie Stiere

erfrantt, unb alfo nicpt mepr biet leiftet. ®ie
gefunbe Stiere muff bann für beibe arbeiten
uttb, tut eg auep gewöpnliip, wenn fie eben

gefünb ift.
3)ünnbarmfepeibenfifteln finb meift lieber»

bteibfel bon entgünbtiepen Sßorgängen im tlei»
nen SBedeu. Eg fann aud) ein SDünnbarmlrebg
naep ber SBlafe ober ber ©epeibe burepbreepen.
Slucp bei (Geburten tommt eg bor, bap ein

Sünnbarmftüd burcp Sßerforationgiuftrumente,
bie ben falfcpen SEßeg gepen, bertept wirb unb
natp ber ©epeibe offen bleibt. Hier rofrb am
beften bon ber SBaucppöpte aug bie betreffenbe
©cplinge auggefcpaltet unb bie Sarmenben
miteinanber bereinigt.

SJtaftbarmfcpeibenfifteln finb meift golgen
bon SBertepungen, ba ja ber SJtaftbarm burcp
feine Sage linfg fowie burd) ben SBorberg wäp»
renb ber (Geburt geitügenb gefepüpt ift. nie
unb ba bleiben naep ber Sîapt bon totalen
SDammriffen tleine giftein gwifepen SJtaftbarm
unb ©epeibe, SJtaftbarm unb SBorpof ober SJtaft»
barm unb Sarnrn übrig, ©epr oft peilen fie
bon felber ober naep Slepung.

3ri)ttiei). pclmmmeiuicteiu

Zcntraluorstand.
2)en ©eftionen unb Eingelmitgtiebern fei

piermit gur Henntnig gebraept, bafj bie bieg»

jäprige delegierten» unb (Generalberfammlung
beg @d)weig. He&amment,ereing am 11. unb
12. Suli in ©itten ftattfinben wirb.

2)ie SJtitglieber finb pöfliep gebeten, aUfäütge
Slriträge big fpätefteng Eube Slpril an ben

gentratborftanb gupanben ber delegierten» unb
(Generalberfammlung eingufenben.

8m weitern tonnen wir ben SJtitgtiebern bie

erfreuliepe SJtitteitung maepen, bafs wir bon
ber girma (Guigog, Sßuabeng, unb bon ber

gabrit Sßerfil je gr. 100 in unfere tinter»
ftüpunggtaffe erpalten paben, welcpe poippergige
©penbuugen wir aufg befte berbanten.

Steue SJtitglieber finb ung perglicp willtommen.
SJtit foKegialem (Grufj!

gür ben .gentralborftanb:
die Sßräfibentin : die ©etretärin:

SJt. SJtarti, Sß. (Güntper,
SBoljIen (Stag.), $el. 68. Sffiinbifdfi, Sei. 312.

Krankenkasse.
Sranïgemelbete SJtitglieber:

SJtme. SBerfier, Eorminboeuf (greiburg).
grl. ©cpmib, ©olotpurn.
grau Silber, Her>3au (Slppengeü).
grau ©org, ©cpaffpaufen.
grl. @(poop, SJtänneborf (^üritp).
grau SBai, druttiton (ßüriip).
grau (Gpfin, Erencpen (©olotpurn).
grau Stieberer, greiburg.
grl. gimmer, SJtelg (@t. Eatlen).
grau SJtüHer, Sengnau (Slargau).

mistier® sind immer lästig.
Mütter neigen vor und nach der Niederkunft häufig zu

Verstopfung, Säuglinge ebenfalls.

In allen diesen Fällen ist

das zweckmässigste Mittel.

Cristolax besteht je zur Hälfte aus Paraffinöl und reinem Malzextrakt. Paraffinöl
macht die Darmwände glatt und fördert das Gleiten des Darminhaltes. Malzextrakt
hat einen sanften, aber ausgesprochen fördernden Einfluss auf die Verdauung und auf
die Weichheit der Stühle. Beide zusammen sind überall da angezeigt, wo
Stuhlverhaltung auf schonende Art geheilt werden soll. Das ist ganz besonders bei Frauen
während der Schwangerschaft, Wochenbett und Stillzeit und bei Säuglingen der Fall.

Wenn Sie Cristoiax nicht kennen, so senden wir Ihnen gerne eine Probe.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
1504
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möglich richtet man es so ein, daß die beiden
Nähte nicht übereinander liegen, sondern hinter
jeder eine unverletzte Schleimhaut liegt, hinter
der Blasennaht die Scheide und umgekehrt.

Auch die Gebärmutter wird oft über die
Blasenwandnaht gelegt, um den Verschluß
sicherer zu gestalten. Natürlich dürfen solche

Operationen erst dann gemacht werden, wenn
die Entzündung der Blase durch längere
Behandlung möglichst abgeschwächt, wenn nicht
geheilt worden ist. Nach der Operation wird
meist ein Dauerkatheder durch die Harnröhre
in die Blase gelegt und mehrere Tage liegen
gelassen. Durch ihn stießt der Urin gleich aus
den in der Nähe des Blasenhalses liegenden
Harnleiteröfsnungeu ab und dehnt die Blase
nicht aus.

In ganz schweren Fällen hat man, wenn
die Wand zwischen Blase und Scheide in weitem
Umfange fehlt, auch zum Mittel des
Scheidenverschlusses gegriffen. So wird die Scheide zu
einem Teil der Blase, doch sind die Folgen
meist nicht gute. Bei jüngeren Frauen muß
man die Gebärmutter zuvor entfernen, um
Eindringen von Urin durch sie und die Eileiter
in die Bauchhöhle zu vermeiden. Auch kommt
es in solchen Blindsäcken sehr leicht zu
Urinsteinen. Das Periodenblut fließt mit dem
Urin ab.

Viel seltener als Blasenscheidensistel ist die

Blasengebärmutterfistel. Diese sitzt meist im
Halsteil der Gebärmutter und führt'zu
ähnlichen Erscheinungen wie die erstere. Die
Behandlung ist auch hier eine operative und wegen
der größeren Masse der Gebärmutterwaud oft
aussichtsreichere.

Es kommt auch vor, daß der Harnleiter
nach der Scheide zu eine Fistel erhält; meist
allerdings durch Verletzung bei Operationen,
besonders bei Krebs. Meist wird man sich hier
nicht mit Versuchen, diese zu schließen, aufhal¬

ten, sondern der Harnleiter wird außerhalb
^

der Blase durchtrennt und durch eine neu ge-
schaffene Oeffnung in diese eingepflanzt; eine I

Methode, die in den letzten Jahren so ausgebildet

wurde, daß sie in vielen Fällen zum
Ziele führt. Im äußersten Notfalle kann bei

einseitiger Fistel auch die betreffende Niere
entfernt werden, dies umso eher, als bei

längerem Bestände der Fisteln meist die Niere
erkrankt, und also nicht mehr viel leistet. Die
gesunde Niere muß dann für beide arbeiten
und tut es auch gewöhnlich, wenn sie eben

gesund ist.
Dünndarmscheidensisteln sind meist Ueber-

bleibsel von entzündlichen Vorgängen im kleinen

Becken. Es kann auch ein Dünndarmkrebs
nach der Blase oder der Scheide durchbrechen.
Auch bei Geburten kommt es vor, daß ein
Dünndarmstück durch Perforationsiustrumente,
die den falschen Weg gehen, verletzt wird und
nach der Scheide offen bleibt. Hier wird am
besten von der Bauchhöhle aus die betreffende
Schlinge ausgeschaltet und die Darmenden
miteinander vereinigt.

Mastdarmscheidenfisteln sind meist Folgen
von Verletzungen, da ja der Mastdarm durch
seine Lage links sowie durch den Vorberg während

der Geburt genügend geschützt ist. Hie
und da bleiben nach der Naht von totalen
Dammrissen kleine Fisteln zwischen Mastdarm
und Scheide, Mastdarm und Vorhof oder Mastdarm

und Damm übrig. Sehr oft heilen sie

von selber oder nach Aetzung.

Ichwey. Hàmmenvereiu

!entralvor5tana.
Den Sektionen und Einzelmitgliedern sei

hiermit zur Kenntnis gebracht, daß die
diesjährige Delegierten- und Generalversammlung
des Schweiz. Hebammenvereins am 11. und
12. Juli in Sitten stattfinden wird.

Die Mitglieder sind höflich gebeten, allfällige
Anträge bis spätestens Ende April an den

Zentralvorstand zuhanden der Delegierten- und
Generalversammlung einzusenden.

Im weitern können wir den Mitgliedern die

erfreuliche Mitteilung machen, daß wir von
der Firma Guigoz, Vuadens, und von der

Fabrik Persil je Fr. 100 in unsere
Unterstützungskasse erhalten haben, welche hochherzige
Spendungen wir aufs beste verdanken.

Neue Mitglieder sind uns herzlich willkommen.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
M. Marti, P. Günther,

Wahlen (Aarg.j, Tel. 68. Windisch, Tel. 312.

krankenkaîîî.
Krankgemeldete Mitglieder:

Mme. Bersier, Corminboeuf (Freiburg).
Frl. Schmid, Solothurn.
Frau Alder, Herisau (Appenzell).
Frau Sorg, Schaffhauseu.
Frl. Schoop, Männedorf (Zürich).
Frau Bai, Truttikon (Zürich).
Frau Gysin, Grencheu (Solothurn).
Frau Niederer, Freiburg.
Frl. Zimmer, Mels (St. Gallen).
Frau Müller, Lengnau (Aargau).

Msstüere sin«l ZMZms? lästig.
ffüttKr nsîgsn vor unl> nsek Äer flSeâerkuntt ksukîg 2U

Verstopfung, Säuglinge edenîstts.

In allen diesen fallen ist

das -weekinassiZste Mittel.

Oistolax bestellt je ?ur blälite aus Larakiinöl und reinem (Vlàextràt. Larattinöl
macbt die Darmwände Zlatt und fördert das Oleiten des Darminbaltes. iViàextralît
bat einen saniten, aber aus^esprocben fördernden Linbuss ant à Verdauung und ant
die >Veicbbeit 6er Ltüble. Leide Zusammen sind überall da anZe^ei^t, wo Ltubl-
verbaltunA auf scbonende ^rt Zebeilt werden soll. Das ist Aan? besonders bei kstauen

wäbrend der LcbwanZerscbatt, V^ocbenbett und 8tiII?eit und bei LauZIin^en der Lall.

V5enn Lie LristoSsx nickt kennen, so senâen wir Iknen gerne eine Probe.

or. á. á.-v., scr»«
1504
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grau SEröfd), Serenbingen (Sotottjurn).
grau $ägi=ißeter, gürtd).
grau ©ûnêberg (Sotottjurn).
grl. St)§, Sern.
grau Stter, Suânang (STtjg.), 3.3 S^ünftertingen.
grau SOÎeper, Unter=St)renbingen (Stargau).
grau Kaufmann, Oberbuctjfiten (Sotottjurn).
grau äMÜer, Dberborf (Sotottjurn).
grau Sertfjolb, güricf).
grau SBeber, äftartfjaten (gürid)).
HRme. @agnau£, Siürift (greiburg).
grau Sürgin, Siegten (Safettanb).
SJttte. ©roëjean, Seüaij (Neuenbürg).
grau Söagner, ÜJtündjenftein (Safettanb).
grau Satjm, äJieiten (gürtet)).
grau 9iauer, gtumenttjat (Sotottjurn).
grau ©tjgaj;, Steienbadj (Sern).
grau Sötjten, Safel.
grt. Stinbenbadjer, Sern.
grl. äftütter, ©ädjlingen (Sdjafftjaufen).
grau Steffen, Sßidjtradj (Sern).
grau Sofjti, ßoppigen (Sern).
grau Serner, Sud)§ (Stargau).
grau Setterti, Stein a. St). (Sdjafftjaufen).
grau ©ürber, Striêborf (Safettanb).
grau Süttifer, Sugern.
grau SBtjfj, Suttiton (Sotottjurn).
grau âJîattjtjê, Sud)=,f)üttmiIIen (Sttjurgau).
grl. ©eifjbütjter, (Senf.
grau Don Soljr, SBingnau (Sotottjurn).
grt. Sgti, SBintertljur (güridj).
grau Scienter, St. (Satten).
grau Sionnier, Siel
grau glurtj, SJiafjenborf (Sotottjurn).
grau Äudjen, Stuben (Sern).
grt. Sdjmarg, Äönig (Sern).
Sime. Steinmann, Sarouge ((Senf).
grau Saget, St. ©allen.
grau gittinger, ®üfmad)t (Sdjmtig).
grt. Srüffet, Sumtémalb (Sern).

Stîtte. Sobog, SLSaptjorin [Sabauj] (SSaabt).
gr«tt SBatfer, Üuiuten (St. ©alten).
grau Defdiger, ©anfingen (Stargau).
grau gretj, Swann (Sern).
grt. SSittmer, Sern.
grau Steinen fpofer, Safet.
grau Süttimann, Safabingen (ïtjurgau).
grau Sftermann, gtamit (St. (Satten).
grl. Strübi, Dberugroit (St. ©atten).
grau Sd)mib, Sdjmanben (@taru§).
grau SBilb, Sdjmanben (©taruê).
grau Srad, SIgg (güridj).
grt. Stegerter, gttigen (Sern).
grau Sapreg, îrinê (©raubünben).
Stftte. ißroprag, greiburg, g. g. Seijfin.
grau SStjf), SBinterttjur.
grt. ferlin, Sîeuemett (Safettanb).
grt. SJtütjtematter, Siel.
grt. Senfert, gget§ (©raubünben).
SRme. Suidjarb, Sttterëroit (greiburg).

Stngemetbete SBödjnerinnen:
grau gager, Unterfiggenttjat (Stargau).

Htt.=str. (Eintritte :

137 grau Sftebertjciufer, Siberift (Sotottjurn),
12. Siärg 1932.

106 grau §aag, grenïenborf (Safettanb),
14. Stfärg 1932.

Seien Sie unê tjergtidj mitttommen!

2)ie Sranfentaffelommiffiott in SSintcrttjur:

grau Stderet, tßräfibentin.
grt. Smma ®ird)tj °fer, ßaffierin.
grau Sofa Siang, Slttuarin.

SetriebSrcdjmnti}
ber

^rautentaffe be8 Sdjweig. §ebnminenbereinö

Som 1. ganuar bis 31. SDegember 1931

Éintwfjtneu.

9Jiitgtieber=Seiträge
pro 1930 gr. 128.—
„ 1931 „ 37,214. —
„ 1932 192.—

(Srfafj für Sunbeêbeitrage
29 Sintritte
Sufjen

Sunbeêbeitrag gr. 5,050. —
®t. ©raubünben „ 22. —
®t. gürid) „ 112. —
©be. Sutgen __„

1. —

Süderftattungen
ginfen, Soficijed, fReferbefonbë
0ortorüderftattung
Sonftige ©innatjmen:
geitunggüberfdjufj:

S)er „Scfjmeiger
Hebamme" gr. 3,200. —

Journal de La
Sage-femme „ 300. —

©efdjenfe :

®romter 40
fatter 50
©atactina 100 „ 190. —

Satbo,
1. gan. 1931 „ 4,067. 25

SonberfionSfoutte
ö. Obligationen „ 167. 90

Uapitatbegüge

gr. 37,534. —

„ 160.-
58. -—. 50

5,185. —
389. —

2,491. 05
860. 10

7,925. 15

„ 10,123. 50

Sota! gr. 64,726. 30

Gegen Kramp

99

99

sind besonders hergestellte Strümpfe, die dem
kranken Bein Halt geben, die beste Massnahme.

Wir stellen 2 Sorten Krampfaderstrümpfe her :

Occulta"
der Krampfaderstrumpf ohne Gummigewebe, wird von allen vorgezogen, die Gummi in direkter Berührung
mit dem Körper nicht tuünschen oder nicht vertragen. Sein besonders hergestelltes Gewebe komprimiert sehr
gut, schmiegt sich dem Bein glatt an, kommt nicht aus der Form, verliert seine Elastizität nicht, erhitzt nicht
nnd ist leicht waschbar.

Bei Anlage zu Krampfadern wirkt der „Occulta"-Strumpf vorbeugend und ist daher auch sehr beliebt
bei der Ausübung aller Sportarten und bei vielem Gehen und Stehen.

Hausella"
der Krampfaderstrumpf mit abwechselnd gummilosem und Gummigewebe, porös, gegen starke Kramfadern,
die einen besonders guten Halt brauchen.

Wadenpartie kräftiges Gummigewebe, Kniepartie porös, ohne Gummi, Schenkelpartie porös, mit leichter
Gummieinlage als Schutz gegen die weitere Ausdehnung der Krampfadern.

Sehr angenehm zu tragen, kein Einschneiden und keine Wulst- und Faltenbildung in der Kniekehle,
er rutscht nicht, weil er mit dem darüber gezogenen Toilettestrumpf abschliesst. Der „Hausella"-Strumpf
ist für das erkrankte Bein eine vorzügliche Stütze und verhindert Ermüdung.

Ausführliche Prospekte für den „Occulta"- und den „Hausella"-
Strumpf stehen jederzeit gratis und franko zur Verfügung.

Zürich-St.Sa C(en~

ßasei~/$<&'Vos~ Zausanm.
1508
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Frau Trösch, Derendingen (Solothurn).
Frau Kägi-Peter, Zürich.
Frau Wyß, Günsberg (Solothurn).
Frl. Rytz, Bern.
Frau Etter, Busnang (Thg.), z. Z. Münsterlingen.
Frau Meyer, Unter-Ehreudingen (Aargau).
Frau Kaufmann, Oberbuchsiteu (Solothurn).
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn).
Frau Berthold, Zürich.
Frau Weber, Marthalen (Zürich).
Mme. Gagnaux, Mürist (Freiburg).
Frau Bürgin, Diegten (Baselland).
Mlle. Grosjean, Bevaix (Neuenburg).
Frau Wagner, Münchenstein (Baselland).
Frau Rahm, Meilen (Zürich).
Frau Nauer, Flumeuthal (Solothurn).
Frau Gygax, Bleienbach (Bern).
Frau Bohlen, Basel.
Frl. Blindenbacher, Bern.
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Frau Steffen, Wichtrach (Bern).
Frau Botzli, Koppigen (Bern).
Frau Berner, Buchs (Aargau).
Frau Vetterli, Stein a. Rh. (Schaffhausen).
Frau Gürber, Arisdors (Baselland).
Frau Büttiker, Luzern.
Frau Wyß, Dullikon (Solothurn).
Frau Mathys, Buch-Hüttwillen (Thurgau).
Frl. Geißbühler, Genf.
Frau von Rohr, Winznau (Solothurn).
Frl. Egli, Winterthur (Zürich).
Frau Schenker, St. Gallen).
Frau Monnier, Viel.
Frau Flury, Matzeudorf (Solothurn).
Frau Kuchen, Studeu (Bern).
Frl. Schwarz, Köniz (Bern).
Mme. Steinmanu, Carouge (Genf).
Frau Vogel, St. Gallen.
Frau Fillinger, Küßnacht (Schwyz).
Frl. Trüffel, Sumiswald (Bern).

Mlle. Vodoz, St-Saphorin sLavauxj (Waadt).
Frau Walser, Quinten (St. Gallen).
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau).
Frau Frey, Twann (Bern).
Frl. Wittwer, Bern.
Frau Steiner-Hofer, Basel.
Frau Rüttimann, Basadingen (Thurgau).
Frau Estermann, Flawil (St. Gallen).
Frl. Strübi, Oberuzwil (St. Gallen).
Frau Schmid, Schwanden (Glarus).
Frau Wild, Schwanden (Glarus).
Frau Brack, Elgg (Zürich).
Frl. Aegerter, Jttigen (Bern).
Frau Caprez, Trins (Graubünden).
Mlle. Propraz, Freiburg, z. Z. Leysin.
Frau Wyß, Winterthur.
Frl. Herlin, Neuewelt (Baselland).
Frl. Mühlematter, Viel.
Frl. Benkert, Igels (Graubünden).
Mme. Vuichard, Alterswil (Freiburg).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Jäger, Untersiggenthal (Aargau).

Ktr.-Nr. Eintritts:
137 Frau Niederhäuser, Biberist (Solothurn),

12. März 1932.
106 Frau Haas, Frenkendorf (Baselland),

14. März 1932.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Betriebsrechuung
der

Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins

Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1931

Hinnahmen.

Mitglieder-Beiträge
pro 1930 Fr. 128.—
„ 1931 „ 37,214. —
„ 1932 192.—

Ersatz für Bundesbeiträge
29 Eintritte
Bußen

Bundesbeitrag. Fr. 5,050. —
Kt. Gräubünden „ 22. —
Kt. Zürich „ 112. —
Gde. Sulgen ^ 1. —

Rückerstattungen
Zinsen, Postcheck, Reservefonds
Portorückerstattung
Sonstige Einnahmen:
Zeitungsüberschuß:

Der „Schweizer
Hebamme" Fr. 3,200. —

Journal cke Da
Laxo-ksnimo „ 300. —

Geschenke:
Dromler 40
Haller 50
Galactina 100 „ 190. —

Saldo,
1. Jan. 1931 „ 4,067. 25

Conversionssoulte
v. Obligationen „ 167. 90

Kapitalbezüge

Fr. 37,534. —

160.-
58. -—. 50

5,185. —
389. —

2,491. 05
860. 10

7,925. 15

„ 10,123.50

Total Fr. 64,726. 30

?»

c//e à/77
tVe/// //s/Z F^à/7, c//e /»este ^sss/za^/r/e.

J^i'r stetten Z Dorten i^rump/ucterstrümp/e /wr:

Oocr//à"
cter /ìrump/ackerstrump/' tJun?.miA6weöo, wirck von utteu oorperoAeu, ckis Dummi à à'rs/cker Derutìrune/
mit otem üörper uieüt wàseûeu octer uie/ìt uertruAeu. Hein besoucters /zerAeste/ttes Dewebe komprimiert sâr
put, se/îmiee/t sie/ì ctem Deiu Atatt au, t:ommt uie/rt ans cker Dorm, vertiert seiue Dtustiritât uie/ìt, ertìitrt uiât
uuct ist teieüt wusäöur.

Dei ^4ntoA6 ru /cramp/'aetsrn. îoir/ct cker „ 1)eeu t t« " -Dt ru.mps vorbeuAeuct uuct ist ckuüer uuâ ssör betieöt
bei cter /lusübuuA utter Dporturteu uuct dsi uietem Detìeu uuct Dtsüeu.

//st/se//»"
cter Drampfuckerstrump/ mit aôweetîsetuct Aummitossm uuct DummiAewsöe, porös, Ae^eu stur/cs /örum/ucteru,
ckie ei??su öesoucters yuteu Dutt druueüeu.

Jtackeupurtie /erä/tche« Dummipeweöe, àiepurtie porös, oüue Dummi, De/ìeu/cetpurtie porös, mit tsietìter
Dunemieintape ais Deàtr pepeu otis wettere JusetàuunA etsr Drump/äckeru.

Deür uuAeueüm ru trapeu, /ceiu Diusetmeicteu uuct tceàe IVutst- un.et DutteuditàuA iu cter Duie/,.eö.ts,
er rutse/ìt uicöt, weit er mit ckem ctaruöer Aeroyeueu Toitettestrump/ aöseötiesst. Der „DausettcQ-Dtrum.p/'
ist /ur ctus er/cruutcte Dein eine vorrüptio/w Dtütre uuct usrtnuctert DrmüctuuA.

/ür Ueu „Ocou/iä"- uuct cteu
sle/ieu uuct rur
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iMtâflaOett.
Kranïengefbet

gu gr. 3-— St. 42,597.—
Kranfengetber

gu gr. 1.50 „ 1,808. — gr. 44,405. —
Kranfengefber on äöötpnermuen
©tillgelber
.gurütfbegaplte Setträge.
2Sertt)aItung8»Kofteu :

Honorar unb
©ratifilat.b.
SBorftanbeS. gr. 2,300.—

Seife», Setit»
fortnnen» u.
delegierten»
gelber an bie
©eneratber»
faramtg.Siel „ 382. 15

Fronten»
befudpertmten „ 75.20

S8erroaItung8»Koften :

druöfadjen gr. 227. 60
©cpreibmate»
rialien n.,get=

tungabonne=
ment§ „ 118.35

Sorti
©onftige Sluêlagen:

STeteppon unb diberfeS
Kapitalanlagen :

fjinjen gr. 2,444.20
Slnbere „ 3,167.90

dotal gr. 58,521, 55

^ettnögbitsaustbcis.
dotat ber Ginnapmen gr. 64,726. 30

„ „ Sluêgabett „ 58,521. 55

gr. 6,204775
ißoftcpecffafbo „ 6,095. 61

Sarfatbo gr. 109.14

35 Obligationen gr. 45,000. —
Konto=Korrentpeft „ 8,809? —
©parfaffabud) „ 5,594. —
Kaffa»@afbo „ 6,204,75

dotal gr. 65,607, 75

Vermögen, 31. dejember 1930 gr. 67,981. 65
31. „ 1931 „ 65,607.75

Serminberung gr. 2,373.90

Sßiutertpur, ben 31. dejember 1931.

die Kafftertn: Gmma Ktrcppofer.

die Untergetcpneten pabeu am 31. ÛDïarg 1932
obige Segnung geprüft, Selege unb dite! ber»
glichen unb atle§ richtig Befunben.

die Sebiforinnen :

grau ©cpaub, grau dracpfter,
Dtmafirtgen. Sfteberborf.

ïWîapomta. die. ©cptuetger. Gitrobtnfabrif
gibt feit einiger Qeit eine fertige ©alatfauce
perauë, äRaponna, eine SRtjcpung bott beftem
Olibenöt, Gitrobin, Gigelb unb ©aïg. SRapcmna
tommt fauber unb appetitlicE) in pellen gfafcpen
in ben £>anbef, ift alfo eine ÏRifcpung bon nur
natürlichen Seftanbteilen unb entfpricpt baburcp
ben ppgienifcpen gorberungen boll unb gang.

Su ber peutigen Seit, too aüe§ pafiet unb :

jagt unb mepr ben je „time money" ift, toirb
in weiten Kreifen bag Sebürfnig uadp einer
immer gfeicpbleibenben, natürlidpen, gebrautpg»
fertigen ©atatfauce ftetg größer unb biefem
Sebürfnig foH SRaponna entfprecpen.

Stoei Segeln beirn 2lnmacpeu be§ ©alateê:
1. Kein gufjruaffer in ber ©cpüffel bulben
2. ÏRaponna fparfam bermenben.

VereinsnacftriciHeu.
Initio# Jlûrgau. llnfere näcpfte Serfammlung

finbet ftatt: donnerëtag, ben 21. Slpril, um
palb groei Upr, im §otel „Soteë fpauS" in
Srugg. 2Bir beginnen bie Serfammlung etmag
früper al§ geroopnt, um ben Kolleginnen geit
gu einem gemütfiepen Kaffee gu geben. 2Btr
poffen, ipnen einen intereffanten ärgtlicpen Sor»
trag bieten gu fönnen. GS pat bie SBapl ber
delegierten für bie Serfammtung itt ©Uten
bom 11. unb 12. $uli ftattgufinben. Einträge für
bie delegiertenberfammlung tonnen itt Srugg
nod) entgegengenommen roerben.

9Jîit folfegtalem @rufj! der Sorftanb.

<Had)ruf.
Süöir paben ben Heimgang einer lieben unb

treuen Kollegin gu bellagett. Sad) langer, fcptoerer
Kranfpeit berfd^ieb am ©onntag ben 3. Slpril,
im Sllter bon 53 Sapren unb acpt SSonaten,
unfer liebeg SRitgtieb

Çrau <Blarie ^rep-iSpöm.
Sm Sapre 1905 abfolbierte fie ben Hebammen»

fur8 unb pat ber (Semeittbe Dettingen mäprenb
27 Sapren alê fpebamme gebient.

3118 Opfer ipreë Serufeë muffte fie allgufrüp,
infolge Ùeberanftrengung, bon iprett Sieben
fcpeiben.

3m £>erbft 1931 erlitt fie mitten in ber
Slrbeit einen fpirttfcplag, ber eine recptfeitige

: Säpmuttg gur gofge patte. ÜRacp langem Kranfeu»
lager erpolte fie fid) foroeit, bap fie leidpte
fpauêarbeit berricpten tonnte, unb gab fie nie
bie fpoffnuttg auf, toieber ipren fo fepr ge=
liebten Seruf augübeu gu tonnen. @§ feilte
niept fein. Gitter @rippe » Sungenentgünbung
tonnte ber opnepin gefepmäepte Körper niept
mepr ftanbpalten ; innert einer SBotpe mar ba§
fladerttbe Sid)t erlöfc$)t.

„ 3,969. —
„ 260. -72. 65

„ 2,757. 35

„ 345.95

„ 1,062.05

37. 45

„ 5,612. 10

Wie verhext —
Es gibt Zeiten, wo Sie rahig noch einige Klienten
annehmen könnten, dann aber kommen Wochen,
wo Sie fast nie aus den Kleidern kommen. Einmal

zweimal geht's. Aber dann dürfen Sie

Ihrem Körper diese Mehrarbeit nur zumuten, wenn
Sie durch spezielle Kräftezufuhr Ausgleich schaffen.
Diese Stärkung bringt Ihnen Biomalz, denn kaum
ein anderes Kräftigungsmittel eignet sich so gut für
Sie und Ihren Beruf:

1. Weil flüssig, also jederzeit zum Einnehmen
bereit.

2. Weil rasch wirkend, denn die Aufbaustoffe
gehen nach 15 Minuten schon ins Blut über-

3. Weil frei von Kakao, also nicht stopfend,
sondern dank dem hohen Malzgehalt mild
abführend.

Stehen schwierige Wochen bevor, dann Biomalz.

3 Löffel täglich

Biomalz ist billiger geworden.
Die Dose mit 600 gr. Inhalt (für 8 Tage
ausreichend) zu Fr. 3.20 (früher Fr. 3.50)

überall käuflich.

Im Frühjahr ist Biomalz ganz besonders wirksam.
1503

üheumatismus
dann nur

Maurentius-Radium-fSausbäder
von Val Sinestra
Stärkste radioaktive Quelle Europas!
Schreiben Sie sofort an die Schweiz. Generalvertretung:
F. RITTER, Aarwangerstr. 11, Langenthal

Hebammen erhalten Vorzugspreise

Stellenausschreibiiiig.
Die zufolge Demission erledigte Hebammenstelle der

Hinwolinergemeiiide llellach bei Solothurn wird hiermit
zur Neubesetzung ausgeschrieben. Das jährliche Wartgeld
beträgt Fr. 600.—. Einwohnerzahl 1300.

Anmeldungen (unter Beilage, von Patent und Leumundszeugnis)

sind schriftlich bis zum 1. Mai 1932 an das Ammannamt
der Einwohnergemeinde Bellach zu richten. 1532

Bellach, den 5. April 1932. Hie Hemeindekanzlei.

Neye Adresse:
Dr. med. P. Stauffer

Spezialarzt für Orthopädie
1529 Bern (P. 1966 Y.)

Klumpfüsse und andere Deformitäten
der Glieder und Wirbelsäule

jetzt Sulgeneckstr. 37, Tel. Boiiw. 40.0B

34 Die Schweizer Hebamme. Nr 4

Ausgabe«.
Krankengelder

zu Fr. 3.— Fr. 42,597.—
Krankengelder

zu Fr. 1.50 „ 1,808.— Fr. 44,405. —
Krankengelder an Wöchnerinnen
Stillgelder
Zurückbezahlte Beiträge.
Verwaltungs-Kosten:

Honorar und
Gratifikat.d.
Vorstandes. Fr. 2,300.—

Reise-,
Revisorinnen- u.
Delegiertengelder

an die
Generalver-
sammlg.Biel „ 382. 15

Krankenbesucherinnen „ 75.20
Verwaltungs-Kosten:

Drucksachen Fr. 227. 60
Schreibmaterialien

».

tungabonnements

„ 118.35
Porti
Sonstige Auslagen.

Telephon und Diverses
Kapitalanlagen:

Zinsen Fr. 2,444.20
Andere „ 3,167.90

Total Fr. 58,52t. 55

Hermögmsausweis.
Total der Einnahmen Fr. 64,726. 30

„ Ausgaben „ 58,521. 55

Fr. 6,204775
Postchecksaldo „ 6,095. 61

Barsaldo Fr. 109.14

35 Obligationen Fr. 45,000. —
Konto-Korrentheft „ 8,809- —
Sparkassabuch „ 5,594. —
Kassa-Saldo „ 6,204.^75

Total Fr. 65,607. 75

Vermögen, 31. Dezember 1930 Fr. 67,981. 65
31. 1931 65,607. 75

Verminderung Fr. 2,373.90

Winterthur, den 31. Dezember 1931.

Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Die Unterzeichneten haben am 31. März 1932
obige Rechnung geprüft, Belege und Titel
verglichen und alles richtig befunden.

Die Revisorinnen:

Frau Schaub, Frau Trachsler,
Ormalingen. Niederdorf.

Mayonna. Die. Schweizer. Citrovinfabrik
gibt seit einiger Zeit eine fertige Salatsauce
heraus, Mayonna, eine Mischung von bestem
Olivenöl, Citrovin, Eigelb und Salz. Mayonna
kommt sauber und appetitlich in hellen Flaschen
in den Handel, ist also eine Mischung von nur
natürlichen Bestandteilen und entspricht dadurch
den hygienischen Forderungen voll und ganz.

In der heutigen Zeit, wo alles hastet und :

jagt und mehr den je „time monez^ ist, wird
in weiten Kreisen das Bedürfnis nach einer
immer gleichbleibenden, natürlichen, gebrauchsfertigen

Salatsauce stets größer und diesem
Bedürfnis soll Mayonna entsprechen.

Zwei Regeln beim Anmachen des Salates:
1. Kein Fußwasser in der Schüssel dulden!
2. Mayonna sparsam verwenden.

Verein5naGriHlen.
Sektion Aargau. Unsere nächste Versammlung

findet statt: Donnerstag, den 21. April, um
halb zwei Uhr, im Hotel „Rotes Haus" in
Brugg. Wir beginnen die Versammlung etwas
früher als gewohnt, um den Kolleginnen Zeit
zu einem gemütlichen Kaffee zu geben. Wir
hoffen, ihnen einen interessanten ärztlichen Vortrag

bieten zu können. Es hat die Wahl der
Delegierten für die Versammlung in Sitten
vom 11. und 12. Juli stattzufinden. Anträge für
die Delegiertenversammlung können in Brugg
noch entgegengenommen werden.

Mit kollegialem Gruß! Der Vorstand.

Nachruf.
Wir haben den Heimgang einer lieben und

treuen Kollegin zu beklagen. Nach langer, schwerer
Krankheit verschied am Sonntag den 3. April,
im Alter von 53 Jahren und acht Monaten,
unser liebes Mitglied

Frau Marie Frey-Spörri.
Im Jahre 1905 absolvierte sie den Hebammenkurs

und hat der Gemeinde Wettingen während
27 Jahren als Hebamme gedient.

Als Opfer ihres Berufes mußte sie allzufrüh,
infolge Ueberanstrengung, von ihren Lieben
scheiden.

Im Herbst 1931 erlitt sie mitten in der
Arbeit einen Hirnschlag, der eine rechtzeitige

: Lähmung zur Folge hatte. Nach langem Krankenlager

erholte sie sich soweit, daß sie leichte
Hausarbeit verrichten konnte, und gab sie nie
die Hoffnung auf, wieder ihren so sehr
geliebten Beruf ausüben zu können. Es sollte
nicht sein. Einer Grippe - Lungenentzündung
konnte der ohnehin geschwächte Körper nicht
mehr standhalten; innert einer Woche war das
flackernde Licht erlöscht.

„ 3,969.—
260.-

72. 65

„ 2,757.35

„ 345.95

„ 1,062.05

37. 45

„ 5,612. 10

Wis vsrbsxt—
k8 gibt leiten, rvo Lin rubig noeb einige Klienten
annebmen könnten, dann aber kommen Wooben,
rvo Lie tust nie ans den kieidern kommen. kinmal

zweimal gebt's. ^ber dann dürlen Lie
Uirem Körper diese Nebrarbeit nur zumuten, wenn
Lie clureli spezielle krältezukubr .-Vusgleieb soball'en.
Diese Ltarkung bringt Ibnen Sîomsli, clenn kaum
ein anderes Kräftigungsmittel eignet sieb 80 gut kür

Lis und Iliren De rut:
1. 'Weil flüssig, also jederzeit zum kinnebmen

bereit.
2. Weil raseb wirkend, denn cìie àtlbaustoll'e

geben naob 15 Ninuten sekon in8 Dlut über-
3. Weil bei von Kakao, also niobt stopfend,

8onclern clank clem boben Nalzgebalt milcl
a k Mb re n cl.

8teben sebwieri^e Wocben bevor, ànn kionuà.

3 I_öffSl tâAlicb

vi«»iî»sl» î»î kîllîgs?
Oie Dose mit 600 Zr. Inkalt (kür 8 l'gAe
susreickencl) ?u kr. 3.20 (krüker In. 3.50)

überall käuklick.

Im Drübjabr ist kiomalz Zanz besonders wirksam.
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Kkeumstismus î
cisriri nur

von Vsl Sinsstrs

Sokrslbsri Sis sofort sn 8!s sokws!?. cZsnsrslvsrtrotunß::
r. 11, I.snge»,tl,sl

»t-n------------ ori-slton Vorzugspreise

Die zufolge Demission erlecligte H< l>»»„»n»si»8tvtlo clei'

^oinviiitt« »vlltnel, bei Lololburn wird biermit
zur blsubesetzung ausgesebrleben. Das jäbrlieke Wartgeld be-
trägt kr. 600.—. kinwobnerzabl 1300.

Anmeldungen (unier Deilage. von Patent uncl Denmuncls-
zeugnis) sind 8ebriktüeb bis /um I. ltlai ltNiÄ an clas ^mmann-
amt der kinwoknergemeinde Dellaoli zu riobten. W

keilacli, den 5. ^.pril 1932. Vi« <--«inviiittvIi»ii^t«î.

l)r. mecl. 8taufser
ZpsàMrzt für Ortbopäciis

Uâs ^ Eî 1° 0^ ^ ^

Klumpsüsse unâ snclere Deformitäten
cler Qlieâer unâ Wirbelsäule

sst?f SuIgeneclTL»!'. Z'F, Tsl. Sollw. 40.03
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©ienêtag ben 5. ülpril folgten roir tljr gum
testen ©ange. ©er grofje ©rauergug mar geuge
ber allgemeinen Vejiebtfjeit ber Verdorbenen in
ihrer ©emeinbe. Sie rulje fanft.

JlefetiOtt JlppeujeJI. ©ie bieêjâbrige grût)lingê«
berfammlung finbet am 2. 3J?ai, mittags 1 Uljr,
im ©aftfjaug „gur ©rte" in Speicher ftatt. §err
Dr. med. SBerber mirb unê einen ärgtlidjen
Vortrag fatten. SBegen wid)tigen Vereins«
angetegentjeiten erfudjen mir unfere Kolleginnen
um PotlgätjligeS ©rfcheinen.

©er Vorftanb.
çÔeftfiOtt ©8 biene ben merten

äJlitgliebern gur Kenntnis, bah unfere grüf)=
jahrSberfammlung mit argtlicfjem Vortrag bon
fjerrn ©r. ©u|roiler in Sieftaf, ©ienStag ben
26. Slpril, nachmittags 2 Uf)r, in ber ©emeinbe«
ftube „gum galten" in ßieftal ftattfinbet.

©ebe mich ber angenehmen fpoffnung tjin,
bah unfere fMtglieber fid) redjt galjlreich ein«

finben merben, batnit ber §err deferent nicfjt
gn teeren Vänfen gu reben f)at.

@S fott ja auch im Jntereffe einer jeben Ve=
rufSfottegin liegen, bie bongeit gugeit gebotenen
Vorträge gu befudjen, urn baS ©eternte mieber
aufgufrifdien ober fid) baburd) roeiter auggu*
bilben, troljbem man ja bie fpebamme nur nod)
in ber äufjerften 9?ot fennen milt. — 2Jiöd)te
biejenigen SJÎitglieber bringenb bitten, meldje
mir betreffs Kinbermage nod) feine Slntroort
gegeben tjaben, bieS balbmögtic^ft gu tun, ba«

mit id) an §errn ©r. ©traumann bieSbegüg«
tidje tötitteilung machen fann. Stiit fottegiaten
©ruhen! ©er Vorftanb.

^«fefftabf. Unfere (e|te ©ifcttng bom
30. StRärg mar teiber fo fd)ted)t befudjt, bah
mir in tester ©tunbe bem Slrgte abjagen mußten,
maS mirflid) fef)r bebauertid) ift. ©er nun bon
©errn fßrof. Vur!f)arbt berfprodjene Vortrag
mirb nun in ber näd)ften ©ifeung abgehalten,
unb mir hoffen, baß bieSmat alte Kolleginnen

erfcheiuen, anfonft jebeS SMtglieb einen granfen
Vufje begaljlt. Stud) merben bann in gufunft
feine ärgtlidjen Vorträge mehr abgehalten.
Sttfo mir hoffen gerne, bah [ich ^S nädjftemat
recht biete Kolleginnen einfinden unb baran
benfen, am 27. Slpril, um 47a Uhr in bie
©ijsung gu gehen. Im 17. äftärg hatten mir
unferJahreSfeftdjen, berbunbeti mit einer reidjtid)
fdjönen ©ombola; bah baS geftdjen fehr fcijön
unb luftig mar, miffett biejenigen, bie anmefenb
maren, benn nod) nie mar ber Slbenb fo fröhlich
unb ftimmungSbotl, bis auf ben legten ißlalg
mar alles befe^t. 9taä) bem 9îad)teffen mürbe
unfere fdjöne ©ombola bertoft. S3iele Kolleginnen
maren giemtid) betaben, benn bie ©efdjenfe
maren fchön unb reichlich- ©en h°^hhetâigen
girmen, meldje unS mit ©aben bebadjt, fei
ber märmfte ©anf ansgefprodjen. Dîad) ber

Verteilung fam ber gemütliche ©eil. fperr ©ah
brachte ben berfdjiebenen Kolleginnen bie im
bergangenen Jaljre berbrochenen ©ünben in
gorm einer originellen, bon ihm berfafjten unb
borgetragenen ©djnihelbanf gum SluSbrud, maS
allgemeine £>eiterfeit herborrief. SBir banfen
£>erm ©ah an biefer ©teile aufS Ijerglichfte. Slud)
einige fdjörte Sieberborträge mürben uns noch
gefungen, furgum ber Slbenb berlief fchön unb
Stilen, bie bagu beigetragen, fei hergtid) gebanft.
©ie girma „Kaffee fjag" fpenbete unS noch
einen guten Kaffee, maS aUgemein berbanft
mürbe. ©8 mar groölf Uhr, als man nad) fpaitfe
ging unb nachträglich erfuhr man, bah eingelne
©angluftige noch smei Uhr SJtühe hatten,
ihren §eimroeg angutreten. ©aS ift ficher, bah
mir baS nächfte Saht, menn nichts bagmifchen
fommt, baS JahreSfeftdjen mieber abhalten, unb
mir hoffen, bann auch bort mieber fo gemütliche
©tunben gu erleben, trotj ber Krife.

gür ben Vorftanb: grau Sllbieg.
'glîmt. Unfere nächfte Vereinsamung

finbet ftatt äftittrood) ben 20. Slpril, im grauen«
fpital. §err ©r. bon Sir;:, grauenargt, hat unS
einen Vortrag gugefagt. @r mirb borauSficf)t«

lieh über Vlutungen referieren. — SBir bitten
um eine gasreiche Veteiligung.

©er Vorftanb.
^rütion ©ujern. Unfere gahreSberfammlung

finbet ©onnerStag ben 21. Slpril, nachmittags
2 Uhr, im §otel „Kontorbia" in Sugern ftatt.
®S finb folgenbe ©raftanben gu erlebigen:
Slppetl, ißrotofoH, SahreSbericht, Kaffenbericht,
VorftanbSmahl, SBahl ber 8ted)nungSrebi*
forinnen, SBahl ber ©etegierten gum Hebammen«
tag, ©ingug ber Jahresbeiträge, SBünfche unb
Slnträge.

Dîadh all bem ©efdjaftlidjen merben mir bie
greube haben, mieber einmal einen Vortrag
bon |)errn ©r. V. 2MQer«©nrte gu hören über
baS ©herna: „SBanblungen in ber ©eburtS«
hilfe".

©S ift fehr gu münfehen, bafj eine grofje gafft
Kolleginnen fich einfinben unb laben mir fomit
alle SJiitglieber her5^öh ef°/ öie Verfammlung
gu befudjen unb ebentuell noch fernftehenbe
Kolleginnen ebenfalls aufguforbern ober mit«
gubringen, benn ficher mirb jebermann bon bem
intereffanten, lehrreichen Üteferat biet profitieren.
©S mirb bann gemifj noch öu einem gemüt«
liehen ißlauberftünbdjen reidhen.

SBir ermarten nun einen grofjen Vefud) unb
grüben foHegial. ©er Vorftanb.

^efelton ^otoffjurn. Unfern merten 30îit«

gliebern biene gur Kenntnis, bah SKontag ben
25. Slpril, nachmittags 14 Uhr, im ©aftljof gum
„Vöhti" in Denfingen eine Verfammlung mit
ärgtliäjem Vortrag ftattfinbet. §err ®r. £ug
hat uns gütigft einen Vortrag gugefagt. ®eS«

halb hoffen mir auf recht bottgähligeS unb pünft«
licheS ©rfcheinen. SDÎit foltegialem ©ruh!

©er Vorftanb.
"^erbettberfl-jSargattS. ©ie leide Ver«

fammlung bom 26.9îobember l. J. im „©chäfli"
in SKelS mar gut befuetjt roorben. 9?ad) ben übli«
then ©raftanben hat unS grau ^ugeutobler
ben gut abgefafjten Vericht bon ber ©elegierten«
Verfammlung in Siel borgelefen. @S fei an

SlNLAc
von

NESTLÉ
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.

Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,

Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder

«Nestogen»,dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER

Name: — Stadt:.

Strasse und Nr.. Kanton:

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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Dienstag den 5. April folgten wir ihr zum
letzten Gange. Der große Trauerzug war Zeuge
der allgemeinen Beliebtheit der Verstorbenen in
ihrer Gemeinde. Sie ruhe sanft.

Sektion Appeuzell. Die diesjährige
Frühlingsversammlung findet am 2. Mai, mittags 1 Uhr,
im Gasthaus „zur Erle" in Speicher statt. Herr
Dr. meä. Werder wird uns einen ärztlichen
Vortrag halten. Wegen wichtigen
Vereinsangelegenheiten ersuchen wir unsere Kolleginnen
um vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Aafellaud. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Frühjahrsversammlung mit ärztlichem Vortrag von
Herrn Dr. Gutzwiler in Liestal, Dienstag den
26. April, nachmittags 2 Uhr, in der Gemeindestube

„zum Falken" in Liestal stattfindet.
Gebe mich der angenehmen Hoffnung hin,

daß unsere Mitglieder sich recht zahlreich ein-
finden werden, damit der Herr Referent nicht
zu leeren Bänken zu reden hat.

Es soll ja auch im Interesse einer jeden
Berufskollegin liegen, die von Zeit zu Zeit gebotenen
Vorträge zu besuchen, um das Gelernte wieder
aufzufrischen oder sich dadurch weiter auszubilden,

trotzdem man ja die Hebamme nur noch
in der äußersten Not kennen will. — Möchte
diejenigen Mitglieder dringend bitten, welche
mir betreffs Kinderwage noch keine Antwort
gegeben haben, dies baldmöglichst zu tun,
damit ich an Herrn Dr. Straumann diesbezügliche

Mitteilung machen kann. Mit kollegialen
Grüßen! Der Vorstand.

Sektion Aaselstadt. Unsere letzte Sitzung vom
30. März war leider so schlecht besucht, daß
wir in letzter Stunde dem Arzte absagen mußten,
was wirklich sehr bedauerlich ist. Der nun von
Herrn Prof. Burkhardt versprochene Vortrag
wird nun in der nächsten Sitzung abgehalten,
und wir hoffen, daß diesmal alle Kolleginnen

erscheinen, ansonst jedes Mitglied einen Franken
Buße bezahlt. Auch werden dann in Zukunft
keine ärztlichen Borträge mehr abgehalten.
Also wir hoffen gerne, daß sich das nächstemal
recht viele Kolleginnen einfinden und daran
denken, am 27. April, um 4'/- Uhr in die
Sitzung zu gehen. Am 17. März hatten wir
unser Jahressestcheu, verbunden mit einer reichlich
schönen Tombola; daß das Festchen sehr schön
und lustig war, wissen diejenigen, die anwesend
waren, denn noch nie war der Abend so fröhlich
und stimmungsvoll, bis auf den letzten Platz
war alles besetzt. Nach dem Nachtessen wurde
unsere schöne Tombola verlost. Viele Kolleginnen
waren ziemlich beladen, denn die Geschenke

waren schön und reichlich. Den hochherzigen
Firmen, welche uns mit Gaben bedacht, sei
der wärmste Dank ausgesprochen. Nach der

Verteilung kam der gemütliche Teil. Herr Gaß
brachte den verschiedenen Kolleginnen die im
vergangenen Jahre verbrochenen Sünden in
Form einer originellen, von ihm verfaßten und
vorgetragenen Schnitzelbank zum Ausdruck, was
allgemeine Heiterkeit hervorrief. Wir danken
Herrn Gaß an dieser Stelle aufs herzlichste. Auch
einige schöne Liedervorträge wurden uns noch
gesungen, kurzum der Abend verlief schön und
Allen, die dazu beigetragen, sei herzlich gedankt.
Die Firma „Kaffee Hag" spendete uns noch
einen guten Kaffee, was allgemein verdankt
wurde. Es war zwölf Uhr, als man nach Hause
ging und nachträglich erfuhr man, daß einzelne
Ganzlustige noch bis zwei Uhr Mühe hatten,
ihren Heimweg anzutreten. Das ist sicher, daß
wir das nächste Jahr, wenn nichts dazwischen
kommt, das Jahressestcheu wieder abhalten, und
wir hoffen, dann auch dort wieder so gemütliche
Stunden zu erleben, trotz der Krise.

Für den Vorstand: Frau Albiez.
Sektion Aern. Unsere nächste Vereinssitzung

findet statt Mittwoch den 20. April, im Frauenspital.

Herr Dr. von Arx, Frauenarzt, hat uns
einen Vortrag zugesagt. Er wird voraussicht¬

lich über Blutungen referieren. — Wir bitten
um eine zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
Sektion Luzem. Unsere Jahresversammlung

findet Donnerstag den 21. April, nachmittags
2 Uhr, im Hotel „Konkordia" in Luzern statt.
Es sind folgende Traktanden zu erledigen:
Appell, Protokoll, Jahresbericht, Kassenbericht,
Vorstandswahl, Wahl der Rechnungsrevi-
sorinnen, Wahl der Delegierten zum Hebammentag,

Einzug der Jahresbeiträge, Wünsche und
Anträge.

Nach all dem Geschäftlichen werden wir die
Freude haben, wieder einmal einen Vortrag
von Herrn Dr. V. Müller-Türke zu hören über
das Thema: „Wandlungen in der Geburtshilfe".

Es ist sehr zu wünschen, daß eine große Zahl
Kolleginnen sich einfinden und laden wir somit
alle Mitglieder herzlich ein, die Versammlung
zu besuchen und eventuell noch fernstehende
Kolleginnen ebenfalls aufzufordern oder
mitzubringen, denn sicher wird jedermann von dem
interessanten, lehrreichen Referat viel profitieren.
Es wird dann gewiß noch zu einem gemütlichen

Plauderstündchen reichen.
Wir erwarten nun einen großen Besuch und

grüßen kollegial. Der Vorstand.
Sektion SololhMtt. Unsern werten

Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß Montag den
25. April, nachmittags 14 Uhr, im Gasthof zum
„Rößli" in Oensingen eine Versammlung mit
ärztlichem Vortrag stattfindet. Herr Dr. Hug
hat uns gütigst einen Vortrag zugesagt. Deshalb

hoffen wir auf recht vollzähliges und pünktliches

Erscheinen. Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Werdmberg-Sargans. Die letzte
Versammlung vom 26.November l. I. im „Schäfli"
in Mels war gut besucht worden. Nach den üblichen

Traktanden hat uns Frau Hugentobler
den gut abgefaßten Bericht von der Delegierten-
Versammlung in Viel vorgelesen. Es sei an

von

der ^ilcii ?ugszst?t, srlsiclitsrt ikrs Verdauung

und reicdsrt sis on.

Linloc izt sin nacii den neuesten wisssnsckokt-

licdsn krkabrungen Zusammengestelltes Semiscli

gerösteter und gemälzter Qstrsidsmslile j>Vsi?en,

ksis, Qersts, Koggen und ktakerj, wslclis dem Xinds

Vitamins und /Mineralsalze — darunter kbospliats —, die

?u seiner Entwicklung nötig sind, lufüiirsn.
öinlac kann sösnsogut mit gezuckerter kondensierter /VÜlcb oder

«Xlestogsn»,dsm von Nestle lisrgsstelltsn ^ilclipulver, wie mit krisclimilcii,

verwendet werden. Linlac ist praktiscli im (?eöraucli.

6v7settcii» i 5ini.4c-iviUL7ck
Giorno: — Itocit:.

Lirosss uncl t^Ir.. t(onton:

/Xussclinsiden und unter okkensm Idmsctilag, mit ö kp. krankisrt, an dtsstls, Vevs/, einsenden.
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btefer ©telle ber 40jährtgert gubilarirt nocpmal?
ber befte 2)anf au?gefprocpen unb gratulieren
wir it^r befien?.

2luf fet)r intereffante 2ïrt unb Söeife referierte
|)err ®r. ©cpnellmann über bie „Säugling?»
unb KleinEinb=©rnät)rung" unb geigte un? im
Sicptbilb ben Unterfcpieb gwifcpen ber richtigen
unb falfcpen (Ernährung be? Säugling?. Unter
anberem führte er un? bte phgienifcpe £>ube= |

reitung eine? Kinbermepl? bor. j

Sßir banfen §errn 3)r. ©cpnetlman nochmals
für feinen leprreicpen Vortrag, fowie ben ÏRel»
fer»Kolleginnen für ipre freunblicpe 23eipilfe.

SDie näcpfie SSerfammtung finbet ftatt ben
19. Slpril, nachmittag? 2 72 Uhr im „SSolE?»

hau?" iBucp?. §err ®r. £)iltp wirb fo freunb»
lieh fei'1 uttfr un§ einen Vortrag palten,
erfucpen bie merten Kolleginnen, mentt möglich
pünEtticp itnb reiht gasreich gu erfcheinen. j

$ür ben SSorftanb: grau ßtppuner.
^eßttOtt ^Cütttolhut:. Unfern äRitgliebern biene j

gur gefl. Kenntnis, bah unfere näcpfte iBerfamm» {

lung am 21. Slpril, 14 Uhr, im „Srlenpof" {

ftattfinbet. ®ie SDÎitglieber merben erfuetjt, all= j

fällige Slnträge gum ©cpweigerifcpen gebammelt» j

tag bis gur ißerfammlung bereit gu halten, ba
biefelben gweimal in ber Leitung erfepeinen
müffen. IHucp werben bie delegierten naih Sitten 1

gum ©cpweigerifcpett ipebammentag gemählt. j

der in ber legten Serfammlung gehaltene j

Vortrag bon tperrn 83öpi bon ber ©uigog 9l.=@. |

fei an biefer ©teile noepmat? beften? berbanEt. j

der Sforftanb ermartet mieber mal boll» >

gäplige? ©rfepeinen, ba SSerfdjiebeneS befprodjen i

werben muh- j

die SIEtuarin: grau dann er. j

3iüid). Unfere nächfte äRonat?üer*
fammlung finbet dien?tag ben 26. Slpril, '

nachmittag? 2 Uhr, im „Kart bem j

©rohen" in 3üricb 1 ftatt.

gräulein Dr. med. QetiEer hat fiep in freunb»
lieber SBeife bereit erElärt, un? mit einem
Vortrag gu erfreuen.

Slufjerbem liegen wichtige ©efchäfte gur 33e=

hanblung bor unb eS werben auch gerne weitere
Anträge für bie ©cpweigerifcpe ©eneralöerfamm»
lung entgegengenommen, iRecpt gapfreiepen 53e»

fuep erwartet der SSorftanb.

Aus der Praxis.
Pits üt|t unît jöebatnme alles erleben mäffen!

Slm 29. DJlärg, abenb?, würbe ich telephoned)
gu einer grau gerufen, geh hatte noch Seine

Slpnung, ma? alle? auf mich wartete. Sofort
fcpnallte id) meine gwei Köfferli auf? Ißelo unb
ftampfte brauflo?. ©in ©tücE ging e? auf ber
©bene, bann muhte ich ben 33erg hinauf mein
ißelo mit ©epäcf flohen, bah wir manchmal
faft bereitem ausging. Slm Ort angeEommen,
führte man mich 3ur Srau. gep bertiahm, bah
fie eine giemlich fiarEe Slutung hatte unb im
britten ©cpwangerfcpaftSmonat fei. der Slrgt
würbe auch telepponifcp benachrichtigt, gif)
richtete ba? Querbett, Eocpenb ÜBaffer ic., alle?,
wa? gu einer ebentuellen §lu?Era|ung nötig ift.
der Slrgt war auch halb ba unb richtig fagte
er gu bem äRann, ber bon ©cpnap? angetrunEett,
bah man eine 2Iu?Erapung machen müffe, fonft
Eönne bie grau wieber fo eine ftarEe 93lutung
beEommen unb bran fterben.

Slttf einmal tobte ber äRann wie ein Sßapn» '

finniger, rief un? bie traurigften Dîamen nach,
wollte mir bie ißfanne, in ber ich î>ie $nftru=
mente au?focpte, fortwerfen, gerner „fcplepte" i

ber SRann, ber immer mit einem bieten ©tod
bewaffnet, alle düren gu unb fluchte: „die
©ieepe epomet mir nümme lebig gum §u? ufe.
ÜDtit em äReffer gang id) no, be |jnnb pep' Ith
@u no, ber berrupft @u g'fpuble unb g'gepe".

Sil? id) bie an?gefocpteu gnftrumente hinauf»
bracpte, frug mich )err dottor, wa? ber SRänn
jetât maepe. geh ergäplte ipm, bah unfer dobe?»
urteil gefproepen fei, im galle wir bie grau
anrüpren unb ber SRann einen Saut bon ipr
pore. £>err dottor fepaute mid) mit grohen
Slugen an unb muffte fiep tautn einen 9tat.
SSir beibe gitterten wie ©fpentaub, geh wollte
wieber hinunter, um iperrn dottor noep peifje?
Sßaffer gu polen, al? miep bor ber dür ein
grofjer, biffiger §unb fo befcpnüffelte, bah eê

mir gang Salt ben ÜlücEen herunter riefelte,
©ine ^acpbarSfrau tonnte ba? dier noch feft=
palten unb einfperren. @0 gut ich lonnte ber»
fuepte icp in ©üte, bem DJiann beigubringen,
bah §er,; S)o!tor nur nadjfcpauen muh, unb
ber grau wirElicp niept? gefepepe. ©inem lliacp»
barn fagte icp, er folle boep mit bem äRann
in ben ©tall, gegenüber bem ^au? unb ipn
bort unterhalten, die ShtSErapung muhte auep
in ber gröhten ©ile borgenommen werben,
immer an bie eigene SebenSgefapr benEenb. Stuf
einmal polterte eS wieber bie dreppe hinauf,
die gnftrumente würben wieber rafcp in bte

Spfollofung gelegt unb fo fcpnell wie möglich
alle? gugebedt, bah ber SRann niept? fepen
Eoitnte. Sîacpbem ba? gefaprticpe gnbibibium
wieber flucpenb bie dreppe herunter ftolperte,
fepte ^>err dottor feine, Arbeit fort. Sil? Slb»

fcpluh würben wir bon bem SRann mit einem
©la? äBein belopnt. E. M.

Segen ber „Saffa".
dent „IBunb" bom 2. ganuar 19p2 eut»

nepmen wir folgenbe, auep für ben SeferEreiS
I unferer „©cpweiger §ebamme" intereffanten

2lu?füprungen :

diefer dage nimmt bie

(IBürgfcpaftSgenoffenfcpaft ber ©cpweigerfrauen)

Vfeil .Kuhmilch im Frühjahr
gefährlich isi...

werden Sie als erfahrene Hebamme in

den ersten Monaten den von modernen Aerzten so warm empfohlenen
Haferschleim anraten. Abet richtiger Haferschleim muss es sein, mit der vollen Kraft
des Kornes, also gewonnen aus .'der ganzen Frucht und nicht nur aus Grützf|;».
Flocken oder Mehl. So zubereitet, erfordert der Haferschleim mehrstündiges
Kochen, lässt viel unverwendbare Rückstände zurück und ist nur begrenzte Zeit

haltbar, denn bei warmer Witterung gärt Haferschleim bekanntlich schneller als.

Milch. — Hier ist

fiAMCTINA
MAFEMSCH1MËIP®
CEiiAyCHIFERm M TROCKENFMM ein zweckmässiger Helfer,

denn er enthält alle ausnützbaren Bestandteile des hochwertigen Haferkornes, die wichtigen Nährstoffe und

Vitamine in konzentrierter Trockenform und gibt in 5 Minuten einen Kinderschoppen, der in den ersten Monaten

wie kaum ein anderer die Muttermilch ersetzt. Nach dem dritten Monat werden

Sie langsam zu Gaüactina Kindermehl übergehen, weil dieses dem jungen

Organismus die notwendigen Aufbaustoffe, besonders den glycerin-phosphorsnuren
Kalk und die Vitamine des Vollweizenkorns in günstiger Form zuführt. Hunderte

von Zeugnissen können wir Ihnen bringen, aber Sie als erfahrene Hebamme wissen

nur zu gut, wie Galactina wirkt.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Belp-Bern
15°2
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dieser Stelle der 40jährigen Jubilarin nochmals
der beste Dank ausgesprochen und gratulieren
wir ihr bestens.

Auf sehr interessante Art und Weise referierte
Herr Dr. Schuellmann über die „Säuglingsund

Kleinkind-Ernährung" und zeigte uns im
Lichtbild den Unterschied zwischen der richtigen
und falschen Ernährung des Säuglings. Unter
anderem führte er uns die hygienische Zube- s

reitung eines Kindermehls vor.
Wir danken Herrn Dr. Schnellman nochmals

für seinen lehrreichen Vortrag, sowie den Mel-
fer-Kolleginnen für ihre freundliche Beihilfe.

Die nächste Versammlung findet statt den
19. April, nachmittags 2 sis Uhr im „Volkshaus"

Buchs. Herr Dr. Hilty wird so freundlich

sein und uns einen Vortrag halten. Wir
ersuchen die werten Kolleginnen, wenn möglich
pünktlich und recht zahlreich zu erscheinen. j

Für den Vorstand: Frau Lippuner.
Sektion Wiàthur. Unsern Mitgliedern diene i

zur gest. Kenntnis, daß unsere nächste Versamm-
lung am 21. April, 14 Uhr, im „Erlenhvf" s

stattfindet. Die Mitglieder werden ersucht, all- >

fällige Anträge zum Schweizerischen Hebammen- î

tag bis zur Versammlung bereit zu halten, da
dieselben zweimal in der Zeitung erscheinen
müssen. Auch werden die Delegierten nach Sitten ^

zum Schweizerischen Hebammentag gewählt. >

' Der in der letzten Versammlung gehaltene s

Vortrag von Herrn Böhi von der Guigoz A.-G. ^

fei an dieser Stelle nochmals bestens verdankt, j

Der Vorstand erwartet wieder mal voll- >

zähliges Erscheinen, da Verschiedenes besprochen
werden muß. i

Die Aktuarin: Frau Tann er. ^

Sektion Zürich. Unsere nächste Monatsver-
sammlung findet Dienstag den 26. April,
nachmittags 2 Uhr, im „Karl dem î

Großen" in Zürich 1 statt.

Fräulein Or. msck. Oetiker hat sich in freundlicher

Weise bereit erklärt, uns mit einem
Vortrag zu erfreuen.

Außerdem liegen wichtige Geschäfte zur
Behandlung vor und es werden auch gerne weitere
Anträge für die Schweizerische Generalversammlung

entgegengenommen. Recht zahlreichen
Besuch erwartet Der Vorstand.

Nus à Praxis.
Was Arzt und chebamme alles erleben müssen!

Am 29. März, abends, wurde ich telephonisch
zu einer Frau gerufen. Ich hatte noch keine

Ahnung, was alles auf mich wartete. Sofort
schnallte ich meine zwei Köfferli aufs Velo und
stampfte drauflos. Ein Stück ging es auf der
Ebene, dann mußte ich den Berg hinauf mein
Velo mit Gepäck stoßen, daß mir manchmal
fast der Atem ausging. Am Ort angekommen,
führte man mich zur Frau. Ich vernahm, daß
sie eine ziemlich starke Blutung hatte und im
dritten Schwangerschaftsmonat sei. Der Arzt
wurde auch telephonisch benachrichtigt. Ich
richtete das Querbett, kochend Wasser :c., alles,
was zu einer eventuellen Auskratzung nötig ist.
Der Arzt war auch bald da und richtig sagte
er zu dem Mann, der von Schnaps angetrunken,
daß man eine Auskratzung machen müsse, sonst
könne die Frau wieder so eine starke Blutung
bekommen und dran sterben.

Auf einmal tobte der Mann wie ein
Wahnsinniger, rief uns die traurigsten Namen nach,
wollte mir die Pfanne, in der ich die Instrumente

auskochte, fortwerfen. Ferner „schletzte" ì

der Mann, der immer mit einem dicken Stock
bewaffnet, alle Türen zu und fluchte: „Die
Sieche chomet mir nümme lebig zum Hus use.

Mit em Messer gang ich no, de Hund hetz' ich
Eu no, der verrupft Eu z'Hudle und z'Fetze".

Als ich die ausgekochten Instrumente
hinaufbrachte, frug mich Herr Doktor, was der Mann
jetzt mache. Ich erzählte ihm, daß unser Todesurteil

gesprochen sei, im Falle wir die Frau
anrühren und der Mann einen Laut von ihr
höre. Herr Doktor schaute mich mit großen
Augen an und wußte sich kaum einen Rat.
Wir beide zitterten wie Espenlaub. Ich wollte
wieder hinunter, um Herrn Doktor noch heißes
Wasser zu holen, als mich vor der Tür ein
großer, bissiger Hund so beschnüffelte, daß es

mir ganz kalt den Rücken herunter rieselte.
Eine Nachbarsfrau konnte das Tier noch
festhalten und einsperren. So gut ich konnte
versuchte ich in Güte, dem Mann beizubringen,
daß Herr Doktor nur nachschauen muß, und
der Frau wirklich nichts geschehe. Einem Nachbarn

sagte ich, er solle doch mit dem Mann
in den Stall, gegenüber dem Haus und ihn
dort unterhalten. Die Auskratzung mußte auch
in der größten Eile vorgenommen werden,
immer an die eigene Lebensgefahr denkend. Auf
einmal polterte,es wieder die Treppe hinauf.
Die Instrumente wurden wieder rasch in die

Lysollösung gelegt und so schnell wie möglich
alles zugedeckt, daß der Mann nichts sehen
konnte. Nachdem das gefährliche Jndividium
wieder fluchend die Treppe herunter stolperte,
setzte Herr Doktor seine. Arbeit fort. Als
Abschluß wurden wir von dem Mann mit einem
Glas Wein belohnt. e. !V1.

Segen der „Sasfa".
Dem „Bund" vom 2. Januar 19H2 ent-

^

nehmen wir folgende, auch für den Leserkreis
j unserer „Schweizer Hebamme" interessanten

Ausführungen:
Dieser Tage nimmt die

„Nürgschaftsgeuossenschast Saffa"
(Bürgschaftsgenoffenschaft der Schweizerfrauen)

VWKukmilcd im kmkjà
Vslâîàd is!...

voräon Lis u!.-; orkalirono Hobammo in

clon ersten Nonaton ci nn von mociornen clor/.ton so rvarm ompkoülonon tinker-
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blocken ocler Noli!. 8o xukeroitet, erkorcisrt clou tiakorsokleim meln'stnnclige'

Kooken, lasst viol unverrvencidare llüokstäncie Zurück unct ist nui' dogrenNe ^oit
laaltdar, clenn kei varmer Witterung gärt Hakorsekleim dekanntliok sotmeller als.

Niloü. — Hier ist

IN ein ^eekmässiger tiolkor,
clonn or ontbält alle ausnütxbaren kiestanclteile clos iioelirvertigen tiakerkornes, clio rviolitigsn iVälrrstotko uncl

Vitamins in koncentrierter Trookenkorm und gidt in 5 Ninuten einen Kinciersokoppon, cisr in don ersten Nonaton

vie kaum oin anclerer clio Nutterrnilolr ersetct. kiaok clorn clritten Nonat vorclon

8io langsam cu kNSsrtins üdergokon, veil cliosos clocn jungen

Organismus clio notvoncligen àkbaustokke, kesonclers clou glzmerin-pkospüorsnuren
Kalk unci clio Vitamins cies Vollveicenkorns in günstiger Korm cukülnt. ilunclorto

von Zeugnissen können vi>- tlmon dringo>i, skor 8ie als orlädrono tiodamme visson

nur cu gut, vie Oalaotina viikt.

Wir sonclon Iknon auk Wunsoli joclerceit gorno Nustercloson gratis.

Zcliweizl. ösIp-LSrn
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ifyre Xätigfeit auf. ®te Deffentlicfjfeit bat liber
bie nähern Veftimmungen biefeê ©affab'enfmafô
nod) wenig bernommen. Mgemein befannt ift
in ber Regel tint, bafs e§ in ber Richtung ber

©affaftatuten wirfen foil, bie „einen aflfäfttgen
Reingewinn ber beraflidjen unb wirtfdjaftlidjen
görberung ber ©cf)tt>eigerfrau"berfeinrieben Ijaben.
gräulein ïïnna ÜRartin unterrichtet nun in einem
Sluffafc im 3a£)rbuct) ber ©d(jWeigerfrauen 1930/31
über ben Slufban ber Vûrgfcbaftêgenoffenfdjaft,
bie am 18. Dftober 1931 au§ ber ©enoffenfdjaft
„©affa, ©dEjtoeigerifcEje Stnëfteiïung für grauen»
arbeit, Vera" Ijerauë unb an ihrer ©teile ge»

grünbet rourbe. SBir entnehmen ben 5Iu3=

fiihrungen bie grunblegenben fpiuweife:

„Srciger be§ neuen SBerfeS

finb 29 fäjweigerifäje grauenberbäube. ©ie finb
ai§ fogenannte „©rünbermitglieber" mit 50,500
granten am ülnteilfdjeinfapital ber ©enojfen»
fdjaft beteiligt unb haben bei einer ebentueüen
Stuflöfung ber ©enoffenfdjaft ba§ alleinige Ver»
fügung§red)t über baë öergeitige ©tammïapitat,
ba§ 300,000 gr. beträgt, gür ben betrag ihrer
©rünberanteilfdjeine, bie ihnen nach Slblauf bon
brei fahren gleich wie allen anbern Slnteilfdjein»
inhabern berginfi werben, tonnen fie jebergeit,
ohne weitere Sicherheit, bon ber ©enoffenfdjaft
bie Verbürgung eines Darlehens berlangen. gm
weitern haben bie ihnen angefdjloffenen ©et»
tionen unb beren Riitgiieber baS Redjt, bie

©arantieleiftung ber ©enoffenfdjaft im Rahmen
ber beftehenben SSorfctjriften in 9tnfprud) gu

nehmen, ohne felber ©enoffenfcfjafter werben
gu müffen.

§118 weitere ÜRitglieber
ber ©enoffenfehaft werben gugelaffen:

1. fdhweigerifche grauenberbänbe ober gemifdjte
Verbänbe in ber ©djweig, fofern fie juriftifdje
ißerfonen finb unb fdjweigerifdjen ©baratter
tragen. ©emifdjte Verbänbe müffen nad) ihren
Statuten bie berufliche unb wirtfdjafttid)e ©tel»
lung ber grau in ber ©djweig förbern ober
gemeinnüfsigen ©Ijaratter haben;

2. hanblungSfähige grauen fdjweigerifdjer
Rationalität mit SBoljnfitj in ber Schweig ober
auStänbifdjer Rationalität, wenn fie feit wenig»
ftenS 10 galjren ununterbrochen in ber ©djweig
anfäffiig finb unb ihren SBohnfitg haben, grauen,
bie infolge ihrer Verheiratung baS Schweiger»
bürgertest oerloren haben, werben benjenigen
fdjweigerifcher Rationalität gleichstellt.

gebeS neu eintretenbe ©ingelmitglieb ift Oer»

pflichtet, bor feiner Slufnaljme minbeftenS einen
Slnteilfdjein bon 100 grauten gu geidjnen. Vei
ber Slufnahme bon Vereinen beftimmt ber Vor»
ftanb bie galjl ber gu geichnenben unb eingu»
gahlenben Slnteilfdjeine. Siefe Slnteilfcheine wer»
ben ben ©enoffenfehaftern gu einem bon ber
©eneralberfammlung jährlich feftgufegenben^inS»
fup, ber 4 ißrogent niäjt überfteigen barf,
berginft.

®a§ ©enoffenfdjaftêtapiial
wirb in fiebern Sßertfdjriften, Çppotheten ufw.
angelegt unb bei ber ©chweigerifdjm VotfSbanf,
mit ber bie ©enoffenfehaft in enge @efd)äft§ber»

binbung tritt, als Sicherheit für bie bon ihr gu
gemäljrenben ©arleljen beponiert. Sie Vaut ift
bereit, biefeS ©arantiebepot bis gu minbeftenS
feiner breifachen $öfje gu beleihen, fo bah mit
bem gur Verfügung ftehenben SInfangStapital
bon 350,000 granten für über eine SJÎillion
grauten Sarlehen bermittelt ober Kautionen
geftellt werben tonnen.

Siefe

Sarfehen ober Kautionen
finb borgefeljen für bie berufliche SBeiterbilbung
nach beenbeter Vernfêletjre ober abgefd)Ioffenem
VerufSftubium, für ©rünbung ober Uebernaljme
eigener Unternehmungen, für ©rweiterung be»

fteljenber ©efdjäfte, für tnrgfriftige Vaufrebite,
auSnahmSweife auch für bie Surchfüljrung be»

fonberer Sittionen unb ähnliche .gwecte. Sie fpölje
eines SarleljenS ift für ©ingelperfonen auf
5000 gr., für Vereine auf 20,000 gr., bie Sauer
in allen gällen auf fünf gahre beftdjräntt.

gm weitem eröffnet bie ©djweigerifdie Volts»
bant borerft in Vera, fpäter jebod) auch
anbern ©d) weigerftäbten befonbere finanzielle Ve»

ratungSftetlen, in benen fidj nicht nur grauen,
bie ©elb benötigen, fonbern auch fotehe, bie ©elb
angutegen haben ober fid) fonft in irgenöeiner
finangieüen Slngelegenheit nicht allein gured)t=
fitiben, Rat unb Veiftanb holen tonnen. Siefen
VeratungSfteKen fallen grauen borftehen, bie
bon ber Vant im ©inberftänbniS mit ber Vürg»
f<haftSgenoffenfd)aft auSguwählen finb.

T
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Scb:,äch!iche Kinder blühen auf
Die kleinen Kindchen gedeihen schön
mit Fructomaltin, so dass mit dieser
Ernährung gerne weitergefahren wird

schreibt Hebamme H. G. 3197.

Fructomaltin ist ein hochkonzentriertes Trocken-Mandel-
milch-Malzpräparat mit frischer Juramilch.

Die Verwendung von Fructomaltin empfiehlt sich speziell
als leichtverdauliche, bestgeeignete Zusatznahrung an Stelle

von Kindermehlen für Säuglinge und schwächliche Kinder.

Fructomaltin auch für werdende und stillende Mütter,
weil aussergewöhnlich milchbildend.

Hingegen bei Milchschorf etc. (auf ärztliche Verordnung): Fructogen,
den rein vegetabilen Mandelmilch-Nährzucker ohne Kuhmilch.

Gratis-Muster und Prospekte von NAGO ÖLTEN.

P(T* A>ebnmmcit=2tellc
Sie ©teile einer Hebamme für bie SRunigipalgemeinbe ©itlgeu

(Sfjurgau) ift neu gu befe|en. SBartegelb biëtjer gr. 600. —. Offerten
gefl. an bie ©emeinberatStanglei ©ulgen. 1531

©ulgen, Slpril 1932. ®er O&emciuberat.

Salus-Umstandsbinde
(Gesetzlich geschützt)

„Beiliegend wieder eine Bestellung. Da alle Frauen,
welchen ich Ihren Gürtel verordnete, damit äusserst
zufrieden sind, so werde ich auch weiterhin Ihre
Salus-Leibbinden bei jeder neuen Gelegenheit gerne
empfehlen." Frau R., Hebamme in Ch.

Solche und ähnliche Zeugnisse erhalten wir fast täglich. Deshalb

sollten auch Sie nicht unterlassen, im Interesse des
Wohlbefindens der werdenden Mütter, ihnen das Tragen einer
SALUS-Umstandsbinde zu empfehlen. Nach der Geburt kann
die Binde auch zur Rückbildung der Organe getragen werden.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanitätsgescbäfle oder direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

1506/11

Fructomaltin ohne Cacao 300 gr.-Büchse Fr. 2.25
mit Cacao 275 gr.-Büchse Fr. 2. —

Fructogen (mir in Apothokeii) 300 gr.-Büchse Fr. 2. 75

Trocken - Mandelmilch - Malzextrakt
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ihre Tätigkeit auf. Die Oeffentlichkeit hat über
die nähern Bestimmungen dieses Saffadenkmals
noch wenig vernommen. Allgemein bekannt ist
in der Regel nnr, daß es in der Richtung der
Saffastatuten wirken soll, die „einen allfälligen
Reingewinn der beruflichen und wirtschaftlichen
Förderung derSchweizerfrau"verschriebenhaben.
Fräulein Anna Martin unterrichtet nun in einem
Aufsatz im Jahrbuch der Schweizerfrauen 1930/31
über den Aufbau der Bürgschaftsgenossenfchaft,
die am 18. Oktober 1931 aus der Genossenschaft
„Saffa, Schweizerische Ausstellung für Frauenarbeit,

Bern" heraus und an ihrer Stelle
gegründet wurde. Wir entnehmen den
Ausführungen die grundlegenden Hinweise:

„Träger des neuen Werkes

sind 29 schweizerische Frauenverbände. Sie sind
als sogenannte „Gründermitglieder" mit 50,500
Franken am Anteilscheinkapital der Genossenschaft

beteiligt und haben bei einer eventuellen
Auflösung der Genossenschaft das alleinige
Verfügungsrecht über das derzeitige Stammkapital,
das 300,000 Fr. beträgt. Für den Betrag ihrer
Gründeranteilscheine, die ihnen nach Ablauf von
drei Jahren gleich wie allen andern Anteilscheininhabern

verzinst werden, können sie jederzeit,
ohne weitere Sicherheit, von der Genossenschaft
die Verbürgung eines Darlehens verlangen. Im
weitern haben die ihnen angeschlossenen
Sektionen und deren Mitglieder das Recht, die

Garantieleistung der Genossenschaft im Rahmen
der bestehenden Vorschriften in Anspruch zu

nehmen, ohne selber Genossenschafter werden
zu müssen.

Als weitere Mitglieder
der Genossenschaft werden zugelassen:

1. schweizerische Frauenverbände oder gemischte
Verbände in der Schweiz, sofern sie juristische
Personen sind und schweizerischen Charakter
tragen. Gemischte Verbände müssen nach ihren
Statuten die berufliche und wirtschaftliche Stellung

der Frau in der Schweiz fördern oder
gemeinnützigen Charakter haben;

2. handlungsfähige Frauen schweizerischer
Nationalität mit Wohnsitz in der Schweiz oder
ausländischer Nationalität, wenn sie seit wenigstens

10 Jahren ununterbrochen in der Schweiz
ansässiig sind und ihren Wohnsitz haben. Frauen,
die infolge ihrer Verheiratung das
Schweizerbürgerrecht verloren haben, werden denjenigen
schweizerischer Nationalität gleichgestellt.

Jedes neu eintretende Einzelmitglied ist
verpflichtet, vor seiner Aufnahme mindestens einen
Anteilschein von l00 Franken zu zeichnen. Bei
der Aufnahme von Vereinen bestimmt der
Vorstand die Zahl der zu zeichnenden und
einzuzahlenden Anteilscheine. Diese Anteilscheine werden

den Genossenschaftern zu einem von der
Generalversammlung jährlich festzusetzenden Zinsfuß,

der 4 Prozent nicht übersteigen darf,
verzinst.

Das Genossenschaftskapital
wird in sichern Wertschriften, Hypotheken usw.
angelegt und bei der Schweizerischen Volksbank,
mit der die Genossenschaft in enge Geschäftsver¬

bindung tritt, als Sicherheit für die von ihr zu
gewährenden Darlehen deponiert. Die Bank ist
bereit, dieses Garantiedepot bis zu mindestens
seiner dreifachen Höhe zu belehnen, so daß mit
dem zur Verfügung stehenden Anfangskapital
von 350,000 Franken für über eine Million
Franken Darlehen vermittelt oder Kautionen
gestellt werden können.

Diese

Darlehen oder Kautionen
sind vorgesehen für die berufliche Weiterbildung
nach beendeter Berufslehre oder abgeschlossenem
Berufsstndium, für Gründung oder Uebernahme
eigener Unternehmungen, für Erweiterung
bestehender Geschäfte, für kurzfristige Baukredite,
ausnahmsweise auch für die Durchführung
besonderer Aktionen und ähnliche Zwecke. Die Höhe
eines Darlehens ist für Einzelpersonen auf
5000 Fr., für Vereine auf 20,000 Fr., die Dauer
in allen Fällen auf fünf Jahre beschränkt.

Im weitern eröffnet die Schweizerische Volksbank

vorerst in Bern, später jedoch auch in
andern Schweizerstädten besondere finanzielle
Beratungsstellen, in denen sich nicht nur Frauen,
die Geld benötigen, sondern auch solche, die Geld
anzulegen haben oder sich sonst in irgendeiner
finanziellen Angelegenheit nicht allein zurechtfinden,

Rat und Beistand holen können. Diesen
Beratungsstellen sollen Frauen vorstehen, die
von der Bank im Einverständnis mit der
Bürgschaftsgenossenschaft auszuwählen sind.
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8vI:..Ävdliv!le kiàr dlütien suk

Die kleinen Kincieden Zecleilien scliön
mit kructomaltin, sc> ckass mit dieser Lr-
nâtirunA ^erne weiterZekaliren wird

sciueibt Hebamme H. (Z 3197.

küuctomaltin ist ein bockkonzentriertes l'rocken-iVtandel-
milcli-iVlalzpräparat mit kriscber juramilck.

Oie Verwendung von bructomsltin empkieklt sicti speciell
als leicbtverdaulicke, besigeeignete ^usatznabrung an Stelle

von Kindermeblen kür Säuglinge und scbwäcklicbe Kinder.

bructomaltin aucb kür werdende und stillende iVkütter,
weil aussergewöknlicb rnilcbbildend.

bei jVtilckscliorf etc. (auk är?tlic!ie VeroränunZs) : p>uctoZen,
âen rein veZetabilen ^unâelmilcli-I^âlir-ucker okne Kulimilck.

Oratis-àster unci Prospekte von

WWss- Hebammen-Stelle
Die Stelle einer Hebamme für die Munizipalgemeinde Sulgen

(Thurgau) ist neu zu besetzen. Wartegeld bisher Fr. 600.—. Offerten
gest. an die Gemeinderatskanzlei Sulgen. issi

Sulgen, April 1932. Der Gemeinderat.

Zalus-l^mstanäsbinäe

,,Ls1Iisgsnd wisdsr sins üsstellung. Os. nils krausn,
wslebsn iok Itirsn KürtsI verordnete, damit äusserst
zulrisdsn sind, so wsrds iok auob wsitsrtun Ikrs
Saius-1,sibbinder> bei ,isdsr nsusn Lelsgsnksit gsrns
smptsülsn." Krau k> llsbumnis in Lb.

8àli e un 6 ädnliede Xsuxnisse erd alten wir tast täglied. Dos-
bald sollten auoli die niedt unterlassen, im Interesse cles

^Volildskinäens der werdenden Nutter, ilmen das Trafen einer
8tkOII8-Iimstandsdinds xu ernpleblen. àoli der deburt kann
die Linde aueli xur küekdildung' der Organe ^etra^en werden.

là liinäe trägt innen den gesetxlieli geseliütxten Hamen „8äItI8"

Au bszisbsn durcit dis Sunitälsgesobätls odor direkt von der

55. S c. ».sussnns btr. 4

Kostenlose ^uswablsendungen unci KataloZe stellen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

15«/II

rructomaltin oline Lacao 390 gr.-kückse k^r. 2.25
mit Lacao 275 gr.-l3ücbse rr. 2. —

k^ructogen tiiur in liuttliàu) 300 gr.-lZücbse fr. 2. 75

Trocken lVtanckelmilcb - lVtal^extrskt
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getdjitet 2Intetlfd)ettte

ber Sitrgerfdjaftégertoffenfdjaft „©affa"!
3n ben näctjften SBocEjen gef)t bie 23ürg=

JdjaftêgenoffenJcljaft „©affa" baran, ißr 2ln=

teilfctjemtapitat ju erpïjen. ©te gibt ju biefem
3«>ec£e Sïrtteitfdjeine bon gr. 100.— fjerauê,
bie je nact) bem Saljreêergebmê berjinft werben
füllen, maximal gu 4%, bem ginêfuf) für ge=

meinnüßtge ©enoffenfdjaftett.
®ie grau, bie einen ober mehrere folder 91n=

teilfdjeine geidjnet, unterfingt babitrcl) ein Söert,
baê weniger gutgefteHten ©ctjweftern §ilfe in
itjren gefcßäftlidjen Unternehmungen bermittelt.
@ie hat felbft ebenfallê Slnfprucß auf ben 9tat
unb bie Ünterftüßung ber ©enoffenfcljaft, fofern
ihr galt in beren ©efcfjâftêtretê fraßt unb auch
fonft ben regtementarifchen SSorfc^riften ent»

fpridjt. gntereffentinnen, bie noch tön SBerbe»

girtular erhalten haben, finb freunbltd) gebeten,
bon ber „93ûrgfd)aftêgenoffenfcl)aft „©affa",
5ßern, Sßoftfacß Sranfit 748", ißrofpett unb
geidjnungêfdjetne gu berlangen.

Sie Sätigfeit ber S3. @. @. hat lebhaft ein»

gefe|t. ©eit bem 1. ganuar finb nahegu 200
jöürgfdjaftSgefndje bei unê eingelangt, bie fid)
allerbingë fcßon nad) ber erften ©idjtnng fehr
rebugierten. fjaßh'öctie ©efudße befinben fid) in

S3ehanbtung. SSir hatten fdjon reic^ïidf ©ele»
gentjeit gu raten unb mußten auch fü)ou
gar biet abraten. 23ir finb froh, wenn wir
gur rechten |Jeit befragt werben, bamit wir
nod) mit ©rfolg warnen tonnen, wo eê nötig ift.

SBir haben auct) fchon .ßetcßnungen bon 2ln»
teilfdjeinen entgegennehmen tonnen. Sßer möchte
nid)t einen biefer hübfchen Sütel befißen? Ser
SBunfd), auth unfern Sünftterinnen Slrbeit gu
beschaffen, hat unê heranlaßt, einige fcßwei».
gerifäje ©raphiterinnen um Entwürfe gu bitten.
Ser ©ntfcßeib fiel auf bie ftare, fd)Iid)te, aber
feßr harmonifche .geicßnung bon grau |>elene
£>aaêbauer 28allratt), 33afel. gngartem
©rün leuchtet im ^intergrunb baê alte „©affa"»
^eiäjen, baê bon ber SMrgfdjaftggenoffenfdßaft
fonft nicßt mehr berwenbet wirb, l)ter aber an»
beuten foH, baß wir auf jenem woßlgetungenen
SBert aufbauen, ©roße fcßmarge Settern ber»
tünben bann baê, waê bie neue ©enoffenfdjaft
betrifft. Saê reigenbe ißapier würbe in ber

Sitßographie gum ©emêberg in 23afel,
bie ficß ebenfallê in grauenßänben befinbet,
auêgefuhrt.

Sfiöge eê gute Stufnahme finben — üWögen
bie .Qetcßnungen reicßlid) fließen.

2ßte lörnten geiler in bcr ©äugltngäerttäljrintg
öermieben inerben

@ine ber wießtigften gragen für ba§ ©emein»
woßl beê ®oIfêforperê ift bie ber richtigen unb
gwedmctßigen ©rnäßrung beê ©auglingê. Side
ÜKütter finb ftetê barauf bebaeßt, ben ©äug»
ling fo lange wie eben möglich an ber SDÎutter»
bruft gu füllen, gnfolge ber heutigen mißlichen
Sebenêbebingungen ift bie ÜDleßrgaßl ber ÜKütter
nid)t mehr in ber Sage, ben Säugling über
3 biê 4 ober gar mehr SRonate Ijtnauê auf
natürliche üBeife gu ernähren, ißrof. Sr. @el»
1er, llniberfitâtê»grauenflinit Sreêlan, ftellte
in feiner Slrbeit (Seutfche SJiebiginifche SSocßen»
fchrift, Str. 42 1931), bereitê feft, baß nur 31%
ber (Säuglinge über 3 Sltonate hiuauê unb nur
9% über Vs Saßt hiuauê SKutterbruft erhatten.

Siefe Satfache gwingt boch gum 9îad)benfen.
@ê ift für ben Slrgt, für bie £>ebamme unb
für bie ftiüenbe äliutter ein ©ebot ber ©tunbe,
eine £ünfilid)e ©rnäßrungsweife gu finben, bie
ber biêher an bie SJiutterbrnft gewöhnte ©äug»
ling nicht fpontan ablehnt. Sie biêher gebrauch»
liehen ©auger erfüllten ihren Sweet überhaupt
nidjt ober nur unboÜfommen. Sie unnatürliche
Sänge, ber mangelnbe Suftabfcßluß unb bie
nieift falfch borgenommene Socßung führen in

Eine Frage an Kinderpflegerinnen.
Als Kinderpflegerin üben Sie einen bestimmenden Ein-

fluss auf die Mütter aus. Von den Müttern werden
Sie als Autorität auf dem Gebiet der Kinderpflege
anerkannt. Ihre Verantwortlichkeit ist keine geringe.

Eine Frage, die Ihnen immer wieder begegnet : Ist es

ratsam, ein Kind nach dem Bad zu pudern, und, wenn

ja, was für eine Art Puder ist die bestgeeignetste, und wo
ist er erhältlich

Auf Grund Ihrer Erfahrung werden Sie den Müttern
erklären können, dass Puder nicht ein Surrogat für
sorgfältige Trockenlegung bedeutet, dass hingegen Puder, nach

der Trockenlegung angewandt, die Haut weich und samtartig

macht, vor Hautentzündungen bewahrt, vorausgesetzt

jedoch, dass ein geeigneter Puder angewandt wird.

Welches ist der richtige Puder

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder
talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder

dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen
die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche
Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer

Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschliessen

können, noch für irgend einen Puder, welcher unter
unhygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits

Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis für Säuglingspuder.

Bei der Mischung und beim Verpacken soll das
Produkt von keiner Hand berührt werden; Johnson's
Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser
Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit
einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder
allen andern Talk-Pudern überlegen ist. Die Linse zeigt
uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können:
Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner
Struktur, flockig und weich im Vergleich zu den gezackten,
scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist
angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von
Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten
und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Generalvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.

(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben.)

Name :

Adresse :

2

1528/11

Johnsons Kinder-Puder. Johnsons Kinder-Seife und Kinder-Creme.
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Zeichnet Anteilscheine

der Bürgerschaftsgenossenschaft „Saffa"!

In den nächsten Wochen geht die
Bürgschaftsgenossenschaft „Saffa" daran, ihr
Anteilscheinkapital zu erhöhen. Sie gibt zu diesem
Zwecke Anteilscheine von Fr. 100.— heraus,
die je nach dem Jahresergebnis verzinst werden
sollen, maximal zu 4°/o, dem Zinsfuß für
gemeinnützige Genossenschaften.

Die Frau, die einen oder mehrere solcher
Anteilscheine zeichnet, unterstützt dadurch ein Werk,
das weniger gutgestellten Schwestern Hilfe in
ihren geschäftlichen Unternehmungen vermittelt.
Sie hat selbst ebenfalls Anspruch auf den Rat
und die Unterstützung der Genossenschaft, sofern
ihr Fall in deren Geschäftskreis paßt und auch
sonst den reglementarischen Vorschriften
entspricht. Jnteressentinnen, die noch kein
Werbezirkular erhalten haben, sind freundlich gebeten,
von der „Bürgschaftsgenossenschaft „Saffa",
Bern, Postfach Transit 748", Prospekt und
Zeichnungsscheine zu verlangen.

Die Tätigkeit der B. G. S. hat lebhaft
eingesetzt. Seit dem 1. Januar sind nahezu 200
Bürgschaftsgesuche bei uns eingelangt, die sich

allerdings schon nach der ersten Sichtung sehr
reduzierten. Zahlreiche Gesuche befinden sich in

Behandlung. Wir hatten schon reichlich
Gelegenheit zu raten.... und mußten auch schon

gar viel abraten. Wir sind froh, wenn wir
zur rechten Zeit befragt werden, damit wir
noch mit Erfolg warnen können, wo es nötig ist.

Wir haben auch schon Zeichnungen von
Anteilscheinen entgegennehmen können. Wer möchte
nicht einen dieser hübschen Titel besitzen? Der
Wunsch, auch unsern Künstlerinnen Arbeit zu
verschaffen, hat uns veranlaßt, einige schwei-.
zerische Graphikerinnen um Entwürfe zu bitten.
Der Entscheid fiel auf die klare, schlichte, aber
sehr harmonische Zeichnung von Frau Helene
Haasbaner-Wallrath, Basel. In zartem
Grün leuchtet im Hintergrund das alte „Saffa"-
Zeichen, das von der Bürgschaftsgenossenfchaft
sonst nicht mehr verwendet wird, hier aber
andeuten soll, daß wir auf jenem wohlgxlungenen
Werk aufbauen. Große schwarze Lettern
verkünden dann das, was die neue Genossenschaft
betrifft. Das reizende Papier wurde in der

Lithographie zum Gemsberg in Basel,
die sich ebenfalls in Frauenhänden befindet,
ausgeführt.

Möge es gute Aufnahme finden! — Mögen
die Zeichnungen reichlich fließen.

Wie können Fehler in der Säuglingsernährung
vermieden werden?

Eine der wichtigsten Fragen für das Gemeinwohl

des Volkskörpers ist die der richtigen und
zweckmäßigen Ernährung des Säuglings. Alle
Mütter sind stets darauf bedacht, den Säugling

so lange wie eben möglich an der Mutterbrust

zu stillen. Infolge der heutigen mißlichen
Lebensbedingungen ist die Mehrzahl der Mütter
nicht mehr in der Lage, den Säugling über
3 bis 4 oder gar mehr Monate hinaus aus
natürliche Weise zu ernähren. Prof. Dr. Geller,

Universitäts-Frauenklinik Breslau, stellte
in seiner Arbeit (Deutsche Medizinische Wochenschrift,

Nr. 42 1931), bereits fest, daß nur 31°/o
der Säuglinge über 3 Monate hinaus und nur
9°/o über VZ Jahr hinaus Mutterbrust erhalten.

Diese Tatsache zwingt doch zum Nachdenken.
Es ist für den Arzt, für die Hebamme und
für die stillende Mutter ein Gebot der Stunde,
eine künstliche Ernährungsweise zu finden, die
der bisher an die Mutterbrust gewöhnte Säugling

nicht spontan ablehnt. Die bisher gebräuchlichen

Sauger erfüllten ihren Zweck überhaupt
nicht oder nur unvollkommen. Die unnatürliche
Länge, der mangelnde Luftabschluß und die
meist falsch vorgenommene Lochung führen in

^ine fìaZe an KinclerpfleZerinnen.
^Is KinderpsleZerin üben Zie einen bestimmenden Lin-

Zu88 ant ciie Mütter aus. Von den Müttern werden
Lie als Autorität aus dem Oebiet 6er KinderpsleZe aner-
kannt. Ibre Verantwortlicbkeit Î8t keine ZerinZe.

Line LraZe, die Ibnen immer wieder beZeZnet: Ist e8

ratsam, ein Kind naeb dem Lab ?u pudern, und, wenn

ja, W38 sür eine ^.rt Puder i8t die bestZeeiZnetste, und wo
iat er erbältlicb?

às Qrund Hirer LrsabrunA werden Zie den Müttern er-

klären können, 6383 Puder nicbt ein Surrogat sür sorZ-
sältiZe IftockenIeZuriZ be6eutet, dass bin^eZen Puder, nacb

6er IftockenIeZuriA angewandt, 6ie ldaut weicb un6 8amt-

artiZ macbt, vor blauteàûndunZen bewabrt, vorausgesetzt

je6ocb, dass ein geeigneter Puder angewandt wir6.

'lVelcbes i8t 6er ricbtige Puder?

Ibre Lrsabrung lebrt Zie, Puder, welcbe Ztarke o6er talg-
8aure8 Änk entbalten, entscbieden ab-ulebnen. Puder

6ie8er ^rt saugen 6ie Leucbtigkeit aus un6 verstopsen
6ie Loren. Lbenso wer6en Lie 8icb nicbt sür irgendwelcbe
Puder von Tweitelbaster lderkuntt, unkontrollierbarer

(Qualität, welcbe von Paket ?u Paket ändert, ent8cblie88en

können, nocb sür irgend einen Pu6er, welcber unter un-
b^gieniscben Bedingungen bergestellt wir6 un6 bereits

^nsteckungskeime entbält.

Vom medi^iniscben, cbemiscben un6 pb^sikaliscben Ztand-
punkt aus ist Palk 6ie geeignetste Kasis sür Läugiings-
pu6er. Lei 6er Miscbung un6 beim Verpacken soll 6as
Pro6ukt von keiner bland berübrt werden; ^obnson's
Vab^ Pow6er wir6 unter strikter keobacbtung dieser
Punkte bergestellt.

Das Mikroskop entbüllt uns mit einwandfreier Klarbeit
einen weiteren Orund, warum ^obnson's Lab^ powder
allen andern 'balk-pudern überleben ist. Die Linse ?eigt
uns, was wir mit den ^ugen nicbt wabrnebmen können:
Die Palk-par-ellen in diesem Puder sind von Überseiner

Struktur, bockig und weicb im Vergleicb ?:u den Zwackten,
scbarskantigen Kristallen des gewöbnlicben Lalks.

^obnson's kab^ powder entbält borsaures 8al? und ist
angenebm parsümiert. >Vie alle übrigen Produkte von
)obnson ist aucb ^obnson's Lab^ powder von allen ^eràn
und blebammen anerkannt.

à ^obnscm and sc>bnson'8 Oeneralvertreter tür die Lcbwà:
ldnion Romande Lc ^msnn 8. /V.,

II, Avenue sean-jacques ütercier, Lausanne.

Lenden Lie mir gratis eine kücbse Ikres Lpe^ial-Kinderpuders.

(^n jede Adresse wird nur je eine IZücbse nb^eAsben.)

Alaine: -

Adresse:
2
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ben metften gällen gu ©dfäbtgungen. 3?er»

fdjlucïert, Sufttrinfen, borgeitige? Sättigung?»
gefügt finb bie folgen; and) tritt pufig bie
befannte £>t)pogalaftie bei ber SDHfdfnafjrung
auf.

Sr. ßarl gerb er? fam nun auf bett @5e=

banfen, einen ©auger angugeben, bem bie ge=
nannten 9ïad)teile nidft anhaften, ben foge»
nannten „9?atura»@auger". Siefer ©auger,
ber bereit? beute in allen Sipo tiefen unb Sro=
gerien gu haben ift, fteHt eine genaue Imitation
ber 23ruftmarge bar. @r ift fertig gelocht —
mie bie Camille ber 9Kutterbruft — mit met)=
reren feinen Söchern. Ser Säugling trinft alfo
an bem „9tatura=@auger" ebeufo bollfommen,
mie an ber ältutterbruft. ©ine iReip bon Sßro»

fefforen unb Slergten haben ben neuen ©auger
mieberbolt empfohlen; er mürbe in bieten
®äugling?f)eimen unb Sinberüinifen eingeführt.
©? mürbe ftet? feftgefteßt, bah ba? 83ruftfinb
ben neuen ©auger leichter annimmt unb gu»

gleich ©ruft unb glafdfe trinft. Sürth ®ets
roenbung be? ,,9îatura=@auger?" fann neben
ber fünftlidjen ©rnährung bie natürliche burcp
©tillen meitergeführt merben, meil bie ßinber
in gleicher SBeife fehr gut ben ©auger, mie
bie 93ruft annehmen, fobafi in all' ben gäben,
mo beifpiel?meife bie natürliche ©rnährung
nicht au?reicf)t, bie fünftliche glafchenernährung
eine ©rgängung bebeutet.

©? liegt auf ber §anb, bah bie SRutterbruft
geitmeiltg gefdjont merben fann unb nicht mehr
fo berfagt. ©ine gmecfentfprechenbe ©rnährung
be? ©äugling? ift au?fct)laggebenb für feine
fpätere ©efunblfeit. ®? ift noch gu bemerfen,
bah ber neue ©auger bon .gahnärgten auch
begeiftert aufgenommen morben ift, meil nach
beren Anficht bie natürliche gorrn ein normale?
SBachfen ber Äiefer bebingt, ma? bei ben

©pihfaugern nicht immer ber gab ift.

<£tttberhetwt gt. Raffen
(Grigentum ber §ülf§gefetlfcäjaft)

nimmt JHttber non ben erftcn äebenötacjcn bi? §n
nier gabrcn auf. 9tac£| Sffiapabe be§ SßlajjeS ftnben
uaäj ftitlcnbe Sllütter, fotoie tränte unb üSrpcrlidj gu.
rüdgepiiebetie Sinber Stufnahme.

SRctfiige SkrpflegungSprctje unter fRüiffictjtnaljme ber
Sßerhältniffe.

-—c~~* ©arten mtb Siegcpatte- ®—y—
Seitung : Dr. ^offmann, ©pegiatargt für Stinber-

frantpciten ; DBerfrpmefter Sülnrtc 2öiü)cltn.
Sluêtunft bet ber Dberfchtnefter,
Scntpelatferftc. 58, ïetepbon 35.

%\uâ> bas
ift ßobegialität, menu ©ie unfer
93erein?»0rgan gum gnferieren
empfehlen unb unfere gnferenten

berücffichtigen.

Erhältlich in den Apotheken
Oeneralvertrieb für die Schweiz:
Fr. Ritter, Langenthal

Stark desinfizierende Heiisalbe. Für frische Verletzungen,
Insektenstiche, Brandwunden, Schrunden, aufgesprungene
Haut, infizierte Wunden, Furunkelbildung der Haut, des
Gehörganges, der Nasenschleimhaut, Brustdrüsenentzündung,
Rhagaden der Brustwarzen, Erysipel, impetiginöse und
ekzematöse Erkrankungen.

Anwendung : Die Salbe mehrmals täglich ziemlich dick
aufstreichen. Bei Krustenbildung, Krusten zuerst entfernen.
Gegen Einsendung von .30 Cts. für Porto und Verpackung erhalten

Sie eine Probetube. 1528 a

Büchse Fr. 2.—

Für Hebammen

Spezialpreis

Gratis-Muster
franko durch

Trutose A.-G.

Die Beratung der jungenMutter
gehört zu den vornehmsten Aufgaben des Hebammenberufes.
Wohl die meist vorgelegte und auch wichtigste Frage gilt
der Nahrung des Säuglings.

Erfahrene Hebammen schreiben uns nebst anderem
folgendes :

„Trutose hat bei unserm Kleinen Wunder gewirkt. Es ist
das herrlichste Kindernahrungsmittel, das ich je kennen
gelernt habe."

„Ihre Trutose kenne ich schon, da ich hier schon
verschiedene wunderbare Resultate erzielte bei Kindern, bei
denen es nicht vorwärts gehen wollte."

„Ihre Trutose mundete meinem Mädchen, das jetzt 10

Monate alt ist und schon 8 Zähnchen hat, wie kein anderes
Präparat. Nie hatten wir Störungen, alles stannt, wie wir
ein kräftiges Kind haben. Hier nehmen es viele Frauen auf
mein Anraten. Sogar bei Zwillingen wirkte es Wunder."

1511

Sunge, tüchtige

MF* §c0oittMtc
fucRt ®tettc in ©pital ober ®timf.
@? märe auch ermünfcljt, Serien»
ülblöfung gu übernehmen.

Offerten beförbert unter ÜRr. 1530
bie ©jpebition biefe? Statte?.

Zander's
Kinderwundsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's
Kinderwundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.
Zander's Kinderwundsalbe ist mild,

reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wundsein.

Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1.50 per Stück. 1518

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere
Unterstützungskasse für alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburts- Karten

und Couvert-Verschluss-Marken
Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, 8t. Rallen.

f°P.10700 Z)

ideale ïàiâerfliirTJluMerAwitKinH

mi/d, antiseptisch u. heilungfördernd, ist
äusserst sparsam undergiebigundbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u. allen einschlägigen Geschäften.

Gratismuster und Prospekt durch
Heinrich Mack Nacht, Ulm a.D.

1516
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den meisten Fällen zu Schädigungen.
Verschlucken, Lufttrinken, vorzeitiges Sättigungsgefühl

sind die Folgen; auch tritt häusig die
bekannte Hypogalaktie bei der Mischnahrung
auf.

Dr. Carl Fervers kam nun auf den
Gedanken, einen Sauger anzugeben, dem die
genannten Nachteile nicht anhaften, den
sogenannten „Natura-Sauger". Dieser Sauger,
der bereits heute in allen Apotheken und
Drogerien zu haben ist, stellt eine genaue Imitation
der Brustwarze dar. Er ist fertig gelocht —
wie die Mamille der Mutterbrust — mit
mehreren feinen Löchern. Der Säugling trinkt also
an dem „Natura-Sauger" ebenso vollkommen,
wie an der Mutterbrust. Eine Reihe von
Professoren und Aerzten haben den neuen Sauger
wiederholt empfohlen; er wurde in vielen
Säuglingsheimen und Kinderkliniken eingeführt.
Es wurde stets festgestellt, daß das Brustkind
den neuen Sauger leichter annimmt und zu¬

gleich Brust und Flasche trinkt. Durch
Verwendung des „Natura-Saugers" kann neben
der künstlichen Ernährung die natürliche durch
Stillen weitergeführt werden, weil die Kinder
in gleicher Weise sehr gut den Sauger, wie
die Brust annehmen, sodaß in all' den Fällen,
wo beispielsweise die natürliche Ernährung
nicht ausreicht, die künstliche Flaschenernährung
eine Ergänzung bedeutet.

Es liegt auf der Hand, daß die Mutterbrust
zeitweilig geschont werden kann und nicht mehr
so versagt. Eine zweckentsprechende Ernährung
des Säuglings ist ausschlaggebend für seine

spätere Gesundheit. Es ist noch zu bemerken,
daß der neue Sauger von Zahnärzten auch
begeistert aufgenommen worden ist, weil nach
deren Ansicht die natürliche Form ein normales
Wachsen der Kiefer bedingt, was bei den

Spitzsaugern nicht immer der Fall ist.

Kinderheim St. Gatten
^Eigentum der Hülfsgesellschast)

nimmt Kinder von den ersten Lebenstagen bis z«
Vier Jahren auf. Nach Maßgabe des Platzes finden
nach stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige Verpflegungspreise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

-—s Garten und Liegehalle- »---5——
Leitung: Or. Hoffmann. Spczialarzt für

Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tempelackcrstr. 58. Telephon 35.

Auch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

erhältlich in cken Apotheken
Generalvertrieb tür clie Schwel? :

Stark Ncsinfiiierencle Neilsalbe. pur irische Verletzungen,
Insektenstiche, kranckwunclen, Schruncken, aufgesprungene
Haut, iniirierte VVuncien, k^urunkelbilckung cier iiaut, lies
lZekörZanges, tier hlasenschleimkaut, LrustliriZsenentrünckung,
likagacken «ier lZrustwarren, Lr>sipel, impetiginäse unli ekre
matöse Erkrankungen.

vie Salbe mehrmals täglich riemlick liick
aukstreicken. Lei Krustenbilckung, Krusten ruerst entfernen.
Gegen Linsenckung von 30 Lks. kür Porto unck Verpackung erkalten

Sie eine probetubs. ISW -»

Lüciiss kr. 2.—

kllr I-isbammsli

Lpsàiprsis

Qratis-IVIastsr

franko cl a rob

vie kerstiWà jungesMtter
Zsbört clsn vorosbmstso ^okgsbsn clos lstsbammsobsrukss.
Wob! ciis meist vorgsisgts oncl auob wichtigste ffrsgs UÜt

cisr dtsbrong ciss Läogkngs.

^rkabrsns IiIedSi»Ai»«LlK schreiben ans nebst anclsrsm
solvencies:

„Irutosv dst dei unserm kleinen Mnâer gewirkt. ds ist
Nss iierriiviiste dindernndrungsmittei. âns icd je kennen gv-
lernt dsde."

..Idre Irutoss kenne icd sedon, äs ied iiier sedon ver-
svdieàene wunäerdsre kesnitste erhielte dei kinâern, dei
Nenen es nieiit vorwärts geden wollte."

„Ilire Irutosv munâete meinem M ticken, à jet?t 10

Mnste sit ist und sedon 8 Xsdnedvn dst, me kein snäeres

krsysrst. Me dsttvn wir 8törungen, sites stsnnt, me mr
ein krsktigvs kink dsden. Nier nedmev es viele krsnen suk

mein ànrnten. 8ognr dei Zwillingen wirkte es Uunlier."

IStl

Junge, tüchtige

DM" Hebamme
sucht Stelle in Spital oder Klinik.
Es wäre auch erwünscht, Ferien-
Ablösung zu übernehmen.

Offerten befördert unter Nr. 1530
die Expedition dieses Blattes.

kinäerminlisside
„kitte senden Sie mir 6 Lander's Kinder-

wundsslbe; empkekle dieselbe, wo ick kann,
da sie aus^e-eicknet wirkt."

kr!. H. lî., klebsmme in k.
Xineßerwuncisslke ist mild,

reimlos, sckàt vor kundwerden, keilt Wund-
sein. Verkaufspreis kr. 1.—. Idebammen
erkalten auf VerianZ-en eine Qratisdose fancier's
Kînderwundsalbe.

Nan wende sick an ZIsndier, Sckvwsnen-
spoîkeiiîs, »»«ten VI.

mit krükun^sstempel, in >lickelkül8en, Lpeàl-
preis kür Idebammen kr. 50 per 8tück. 1518

au clis glücklichen Dltern ssbsncksrdlsu-
Asbornsr; ckamit äulnst Ihr unsers Unier-
siüttungskasss kür alls dlotkälls in unssrsm

clunksln Dassin.

Verschenkt unsere vkvllkf8-vllktkll
unü kouvkrt-Vkr8eIiIu88-IVlsrkkll
Einzahlungen ank postcbsckkonto à IX
1170, 8k. kallsn, nnck Sestellungsn, anck
nur ant llilllsier, ckis kostenlos avKSgeben
wsrcisn, nimmt ckanksnck entgegen:

vie /entrnisteile â. sedwei^eriseden

klinäenwesens, 8t. Ksilen.

<0? 107gg

/77,/c^ c7/7//se>/?//SQ^ u ,'s/

SV76 ^e/'po/'/'sAS/7c/<?Fsr/'X/vF

o/Ze/? 6'/>7^c^/c79'/9'6'/7 6ssc/?t?^s/7.
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3« fomfortablc SBittn ttiiirbc
finbertofcS Ofljepnar

Éleinftnb
in ipeitfion nehmen. SSWiitterlictjc
»Pftcfle. Offerten beförbert unter
9îr. 1523 bte @jpcb. b. Plotted.

$ut gefT. ^IkacÇtwtg!
Bei föiufcubuug ï>er nette« ItfireJïe

iR Reis autfj bte «lie Jtîwlfe mit
bee battoe (ieRenben ^«nttner
:: :: anjugebett. :: ::

Kinder- und Kranken-

EBER's
Zwieback 1517

(OF 2995 R

für Wöchnerinnen und kleine Kinder,
Magen- und Darmkranke

Kinder-Zwieback-Mehl mit Malz, Calc., Phosphatine

Blut-, Nerven- und Knochenbildend. Aerztlich erprobt und empfohlen. 25-
jähriger Erfolg. Goldene Medaille Paris 1904. Internationale Lebensmittel-Ausstellung.

Beste Bezugsquelle für Hebammen für den Verkauf am Platze
Muster und Offerte gratis zur Verfügung.

Ed. Reker, Zwiebackfabrik, Aaratl

1505/III

Schweizerbaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. un

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, finbser-Knoch, Glarus.

Combustin Fettpuder
das ideale Einstreumiffel

verhütet und heilt

Wundsein
Streudose 100 Gramm Fr. 1.75. Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Heilsalbe Combustin
gegen alîe Schäden der äusseren Haut

Zu haben in den Apotheken
Wenn nicht erhältlich, wende man sich direkt an das Generaldepot

A. Th. Haldemann,
s Vogesenstrasse 1141522

2VaéAtettliAiertwurde téttot
Rilvermilch

lebt und verdirbt nicht, - weil alles
Wasser entfernt ist.

Es ist Milch welche schläft.
Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz.)

il' :

5?

Geben Sie Ihrem Liebling

Kindermehl „Maltovi
Wo Muttermilch fehlt, ist „MÄLTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stäuber, Aiiiriswil.
(R 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster! 1511 a/2

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

zur beHandlung der brüste im
Wochenbett 5,3

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

S&toisfäeUöe„Deöes?

Berneralpen Milchgesellschaft, Stalden

ziehen als Kindernahrung die
sterilisierte BernerAlpenmilch
vor, weil diese Garantie für
absolute Keimireiheit bietet,
hohen Nährwert besitzt und

vom delikatesten lagen Seicht

ertragen wird. Bereitet Ihnen
die Nahrung Ihres Säuglings
Schwierigkeiten, dann versuchen

Sie es mit der
sterilisierten Berner Alpenmilch

die ecMe

kenntmanan dar
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In komfortable Villa würde
kinderloses Ehepaar

Kleinkind
in Pension nehmen. Mütterliche
Pflege. Offerten befördert unter
Nr. 1S3Z die Expcd. d. Blattes.

Zur geff. Beachtung!
Hei Einsendung der neue« Adresse

ist stets auch die alte Adresse mit
der davar stehenden Dummer
:: anzugeben. n

limier- uoss lriinlten-
Zmedà 1517

(05 2995 1?

M Meilnerinnen u»â kleine linsser,
Nsgen- llnâ varmkrAniie

ülllökk Ilkàl mit Nslx, Ale., ?do8ollstiiik

IZIut-, blerven- uns Xnocbenbildend. ^er^tlick erprobt uns empkoklen. 23-
jäbriger frkolg. Lioldene iVledaille baris 1004. internationale Kebensmiltel-Vus-
Stellung, Leste IZe^ugsquelle iür blebammen kür sen Verkauf am Llàe

Ouater uns Okkerte gratis ^ur Verfügung.

UÄi. lîebsr, âsrsu

I50S/UI

Sààrdsus
puitar

ist eiu idealer, antiseptiscber Kinderpuder, eiu Zuverlässiges Reit-
uud Vorbeuguugsmittel gegeu Wundliegen uud Lautröte bei Laug-
llugsu uud Liuderu. Lebwàerbaus Luder wirkt mild und ràlos,
aufsaugend und trocknend Leim Nassisreu belebt und erlrisebt
er die Laut und erkält sie weiek und gesokmeidig. isn

Hebammen erkalten ant Wuusvk Lratisprobeu von der

Ktlkiààii ksbrik 8eliUsixLrliM8, L?-. Kudser-Knoeà, Klsms.

dombustin 5ettpucler
ilss îiIsslS eînsîrs^mîîîSS

verbötet und beilt

^VunÄsein
Ltreudose 100 Oramm fr. l.75. ^u kaben in ^potbeken und Drogerien.

I^ell83lde Lomkustin
^e^en alle 8ckäclen cler äusseren ttaut

^u kaben in den ^potkeken
iVenn nickt erkältlicb, wende man sieb direkt an das tZenersldepot

â. »siaemsnn,
VczKsssnstrasss 1141522

àlvermlìâ
lebt und verdirbt niekt, "weil ailes
Nasser entkernt ist.

e» ist lViilck vvelcbe scblskt.
(ZuiZo? iV.-(î., Vunltens (Lrs^er^.)

<?eb6ii Fie ârem

^intlvrmtlll Aliìltvvi
Wo Nuttermilck keklt, ist V.VL'KlVI ^ der beste Lrsat?.

Luck kür grössere Linder
ist es ein kervorragendes, Llut und Lnocken

bildendes Lakrungsmittel.
Lei Verdauungsstörungen wirkt .MLLVOVI" wunderbar.
2u belieben in itpotkeken, bebsnsmittslgssoköktsn und vrogsrisn,

wo nickt, beim Fabrikanten ^.Stäu>»«r, dkuiriswil.
2031 L) Verlangen Sie Lratismustsr! nni a/2

Mglikllkr! köriieksiektigt bei vuron
Einkäufen in erster i.inîv Illsereà î

verbötet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwar?en und die brüst-

eràiindung. Lnsckädlick kür das Kind!
Vopk mit sterilem salbenstäbcben
kr. 3.50 in allen apotkeken oder

durck den kabrikanien
Dr. L. Studer, apotkeker, Lern

Lsrnoralpsn Mlvdgosvllsvdstt, Ltalâsn

2ie!iei! Als Xillâerllàllilg âie
Lterilisierie LernerAIponmiiok
vor, MSil âikLE kllrsRtik kür
Absolutk Xkimkreiüeii visiei,
üoüen ?iÄkr«fsrt deàî uaü
V0M ÜeMAtELtSR KZZLN lEiollt
erträgst virâ. Röreiiei Ilmeu
âis Xàung lürss säuglings
ZoüviörigZcLttk», äsiin vsrsu-
eksii 8ik es mii üer sierili-
sierien Verner AlpoRmilok

KMMÂài
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